
Maı Dafß der raft des Heiligen Geılstes die relıg1öse voller Schwierigkeiten un Gefahren bewährt hat Wır
Gleichgültigkeit überwunden werde (Ut Sanctı Spirıtus sınd dankbar dafß WIL diesem Staat als Christen MI

allen Andersdenkenden Freiheit eben und wirken kön-V1Irtutfe indiferentismus religi0sa pessumdetur)
unı Da die Herz Jesu Verehrung Geiliste der Kirche 1ien Um mehr schmerzt Uuns, da{ß ein Viertel des
un: MItTt solchen Mitteln gefördert werde, die den heutigen deutschen Volkes davon ausgeschlossen IST Auch weıiterhin
Menschen ansprechen (Ut cultus Sanctıssımı Cordis un- wird die deutsche Politik alle raft aufwenden MUSSCIL,
dum Ecclesiae mMmentfem ET OPC mediorum hodiernis homıi- Untreiheit un aufgezwungene Spaltung über-
nıbus CONSFuCNT1UmM promoveatur) wınden
Juli Da{fß die Menschen ıhre Freizeit nach dem Gesetz Dem Staate muß alles vegeben werden, W 4s gerechter-
Gottes ZUuUr Gesundung der Seele und des Leibes verbringen verlangen kann Freiheit un: echt durchzu-
( teMPUS iıberum secundum legem De1n ad SCELHZEN Der den Weltfrieden gyefährdende Konflikt 1ST
mMenNLtIs G1 ftovendam insumatur). eın Konflikt VO  — Machtblöcken, dem WIL unbeteiligt
August: Da( nıcht die Wachsamkeit gegenüber emmnm Zo  — zusehen könnten Es yeht sıttliıche un: rechtliche
losen Kommunısmus, WIEC gelehrt un: praktisch gelebt Grundlagen polıtischen Handels schlechthiın, dalile hier be-

Jaht dort verachtet werden, Aaus denen aber allein der VOwird AUS Verlangen ach Scheinfrieden nachlasse
(Ne vigılantıa CONLra athei OMMMUN1SM periculum, doc- allen Völkern ersehnte wahre Frieden erwachsen ann

et 9 talsae desiderio remittat) Darum 1STE ordern
September Da{iß die öftentliche Meınung MIt allem Eıter S zielklare Fortführung der bisherigen Außenpolitik
nach dem natürlichen Sıttengesetz un der Lehre der welche dem wahren Frieden dient die Einheit Europas
Kırche geformt werde (Ut publica OPIN1O rLeCcL4Ee LrAaLl10N1 anstrebt un die solidarısche Gemeinschaft MIL der aNzCH

Ecclesiae Magıster10 sedulo conformetur) freien Welt mehr festigen soll
Oktober Da{( die Zahl der katholischen Unıversiıtäiäten 1nNe entschiedene un: veErtrFagsStrcuec Verteidigungspolitik
wachse un ıhre Hılfsmittel vermehrt werden (Ut Catho- die den Mut hat VO  — uULNlseTreIN olk die notwendigen PCI-
licae Studiorum Unıversitates UINeEeTO opıbus sönlıchen un: materiellen Opfer tür 11 wırksame Ver-
augeantur) teidigung verlangen;
November Da die eIit des Alters ıhrer Bedeutung die Weıiterführung der Bemühungen 1D allgemeine
richtig erkannt un dieser Erkenntnis entsprechend ZUSC- un kontrollierte Abrüstung, welche ZECISNET 1ST, den

Weltfrieden siıchernbracht werde ( LCEMPUS SENECTULTIS MLE aestimefur el

transıgatur) MS gesetzlıche Vorsorge für den Fall MHETEeT Notstände,
Dezembery Da{ß allen Menschen nach Recht und Billıgkeit wirksame Ma{fßnahmen Z Schutz der Bevölkerung und
Anteıl den Gütern der Erde gegeben werde (Ut bona ine tatkräftige Abwehr der kommunistischen un: Aatı0-
terr4e eTt. qUu: Tatıone homines dıstrıbuantur) nalistischen Infiltration

VWıe der natıonalen verstoßen auch der Nnier-
natıonalen Gemeiinschaft krasse Unterschiede der WI1rE-

Meldungen 2US der katholischen Welt schaftlichen un kulturellen Entwicklungsmöglichkeiten
Gerechtigkeit un: Gemeinwohl Zu iıhrer Beseit1igung

Aus dem deutschen Sprachgebiet mu{fi auch die Bundesrepublik nen wesentlichen Beıitrag
eisten Diese Aufgabe 1ST orofß daß S1E NUur Zusam-

Politische Erklärung Im Rahmen der diesjährıgen oll- menwirken des Staates MMITL gesellschaftlichen Kräften C1' -der Hildesheimer versammlung des Zentralkomitees der
Vollversammlung deutschen Katholiken die E tolgreich bewältigt werden ann Das eutsche olk
des Zentralkomitees mu{ Opftern hiertür bereit SC1IH
der euischen November Hıldesheim LAagTtC, hat die Darum 1IST tordern,
Katholiken Vollversammlung folgende Politische daß der Staat sıch der Mitwirkung der Krifte der Gesell-
Erklärung“ der Offentlichkeit übergeben schaft bedient, die Miıtarbeit der Entwicklungs-Zu Fragen der polıtischen Verwirklichung des (Gemeın- hılfe bereit sınd Indem sıch ıhre Erfahrung Zunutfze
wohls Stellung nehmen 1ST echt un: Pflicht aller; die macht un hre kulturellen un wirtschaftlichen nıtlatı-
ZUrTr Verfassung uUunseres Staates stehen Vor aller Oftent- ven Ördert vervieltacht zugleıich die Wırkung SEINCFK
iıchkeit und noch bevor die polıtischen Parteıen ıhren CISCHNCNH EntwicklungshilfeWahlprogrammen hervortreten, wollen WITLI, Vertreter des
Katholizismus der Bundesrepublik Deutschlan NSCTEC

11Grundsätze un MHSETGE Forderungen die künftige Po-
lıtık entwickeln, damıt uUuNSsSETCIL Beıtrag ZUuUr Bildung
der öftentlichen Meınung eisten Je konkreter und Ile Politik mu davon ausgehen, daß die Bürger des

Staates vielfältigen, natürlichen oder treı gewähltenklarer C1IM solcher Beıtrag 1ST desto besser dient der demo- wechselseıitigen soz1alen Bindungen miıteinander leben unkratischen Entwicklung des Gemeinwesens Verschwom-
INECENC politische Grundsatzprogramme lehnen WIL aAb Rahmen der freiheitlichen Grundordnung C1M echt

darauf haben Diese Gruppen tragen den Staat MIL un:Wır sind überzeugt, da{fß auch die staatliche Ordnung und
seEeEINErSEITS 1ST verpflichtet, ıhren Bestand un: die Tel-das politische Handeln Gottes Gebot stehen Darum

halten WIL daran fest dafß Staat un: Gesellschaft nach heit ihres Eiıgenlebens schützen un: Öördern DIie
Familulie IST die wichtigste Gemeinschaft Ihr Schutz 1ST inNeetzten sıttlıchen Normen gestaltet werden IMNUsSsSCNHN vordringliche Aufgabe des Staates
Darum 1IST ordern
S Reform der Stellung der Famiaıulie uUuNsSserer SanzeCH

Wır stehen ZAUTE treiheitlichen Ordnung uNsCICS Staates, Rechtsordnung Besonders dringlıch 1ISTE 1iNe baldıge Re-
die Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschlan 1S1011 des Scheidungsrechts, namentlich die Beseitigung
iıhren Ausdruck gefunden und sıch Jahrzehnt des untragbaren 48 des Ehegesetzes
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Die Famılie ebt ZWAar Aus dem Opfter ber der Staat versitaten, Hochschulen un höheren Fachschulen
mu{fß die auf ıhr ruhenden besonderen Lasten erleichtern 111C Förderung der Forschungsinstitute un Gelehrten-
Darum 1ST fordern akademien
eine gerechtere Verteilung der Mittel un Lasten, die den
Familienstand besser berücksichtigt C111 wel Ausbau
der Möglichkeiten, für die Familien E1gentum bilden, Wirtschaft nd Technik 1L1LU55CI1 dem Menschen dienen
namentliıch Grund un Boden un Eigenheim In der Wirtschaftspolitik darf keinen Fatalismusd

kommen Auch der familiengerechte soz1iale Wohnungs- ber angeblichen technıschen un wirtschaftlichen CGesetz-
bau mu{fß W e1lter gefördert werden DiIe Famiılie hat 11C11 mäfßigkeiten geben Hemmungsloses Gewinnstreben ma{fß-
Anspruch autf 1iNe familiengerechte Wohnung, deren La- lose sozialpolitische Forderungen un sinkende Arbeits-
sten tür SIC tragbar SC11IL 1IMNUSSECI1L un Geschäftsmoral bedrohen Freiheit un Wohlstand

unseres Volkes Es 1STE ıcht LLUL: Aufgabe des Staates, SOI1-

111 ern aller Bürger, dem wehren
Insbesondere 1ST daher fordern,

Wıe auch das Grundgesetz anerkennt, haben die Eltern dafß der verfassungsrechtliche Sonn- un Feiertagsschutz
das natürliche echt un: zuvörderst die Pflicht die Bahn durch Gesetzgebung un: Verwaltung verwirklicht wiıird
für die freie Entfaltung der Persönlichkeit des Kindes un daß Fehlentwicklungen der etzten Jahre wieder kor-

rıgıert werden.vorzuzeichnen Das berechtigte Interesse des Staates
der Schule steht diesem Freiheitsrecht ıcht NISCHCNH; die Dıie technische Zivilisation bringt nıicht NUuUr Wohlstand
praktische Verwirklichung des Elternrechts lıegt vielmehr un: Bequemlichkeıit des Lebens, sondern auch Geftfahren
1111 Staatsınteresse. In ıhrer Kulturpolitik 1L1LUSSCI Staat für Leib un Seele MMIT sich Im dichtbesiedelten Deutsch-

and 1STt einNne besonders dringliche Aufgabe des Staates,un Gemeinden die Vielfalt der Bildungsinhalte ZUr:

Kenntnıis nehmen un bejahen 1ST nıcht ıhre Aufgabe, tür die Erhaltung un Schaffung VO  3 Erholungsgebieten,
durch Mehrheitsbeschlufßß un Zwang 1Ne Einheit des für den Schutz der Natur Raubbau un: Verunstal-

LunNng un für die Reinhaltung der lebensnotwendigenkulturellen Lebens herzustellen, sondern vielmehr dem
vielfältigen Schaften Geist freiheitlichen Demo- Stofte, VO Wasser, Luft Boden un: Nahrungsmitteln
kratie Raum geben SOTSCH
Darum 1ST ordern Es sollte daher

der Natur- un Landschaftsschutz verstärkt undie Durchsetzung des Elternrechts, das grundsätzliıch VeI-

fassungsmälsıg anzuerkennen 1ST durch Schaffung VO  ; vemäß neugetaßt e weitblickende Vorsorge für
die Wohn- und Erholungsmöglichkeiten der kommendenSchultypen, die GE echte Wahlmöglichkeit der Eltern
Generation getroffen werdengewährleisten;

die Afinanzıelle Sicherung der freıen Schulen un ihrer Der Staat mu{ auch dort MT Beispiel vorangehen,
gilt die Zeugnisse der Vergangenheıt, selbstLehrer, die Gleichstellung ıhrer Prüfungen und Zeugnisse INAasSSıIVe materielle Interessen, erhalten un: pfle-MMI denen der entsprechenden öffentlichen Schulen;

die Förderung aller freien Träger der Jugend- un Er- SCH
Freiheit un persönlıches Eıgentum gehören UuSamll-

wachsenenbildung den Ländern un Gemeinden, e1N-
HEschlie{ßlich ıhrer Volksbüchereien Rahmen der grund- Allen künstlich CErZEUSICHN Bedenken un: allem angstlichengesetzlıchen Ordnung durch C11le Gesetzgebung un

Haushaltspolitik die auf den Dıenst dieser freien Biıl- Suchen nach perfekten Mafßnahmen ZU Irotz IST.

Übereinstimmung MIL dem CI Jahrhundert alten Verlan-
dungseinrichtungen für die Oftentlichkeit sıeht un die

SCH der deutschen Katholikentage dringlich fordern,Mannigfaltigkeit der Bildungsinhalte bejaht
Zur Verwirklichung des Rechts des Kindes auf Bildung

da{fß die Bıldung persönlichen Eıgentums vielfältigen
un der Freiheit der Berutswahl mufß den finanziell Formen der and breiter Schichten verstärkt gefördert

wird insbesondere durch öftentliche Mafßnahmen
schwachen Famıiliıen die Möglichkeıit gegeben werden, be- Es ı1S5T fordern,gabten Kindern den Weg qualifizierten Beruten auch da{ der Staat entschieden Widerstand eistet die
IMI teurer Ausbildung, öffnen Entwertung des Geldes un des Sparvermögens, un: daß
Darum IST für alle Bildung un:' Ausbildung Schulen sıch alle Wirtschaftsgeschehen Beteiligten ihrer Mıt-
ordern verantwortun für die Stabilität der Währung bewußt
C1iNEC Verbesserung des Systems der Erziehungs- un Aus- sınd
bildungsbeihilfen, auch für die treiıen Schulen, Fın- Es sind ordern
beziehung der Hochschulen un höheren Fachschulen Fur Mafinahmen, welche die wirtschaftlıchen, soz1al1 un: STEAaAatifs-
Berute des sozialen Dıienstes 1ST die soz1iale Erziehung der olitisch schädlichen Formen un Folgen der Konzentra-
Jugend und die SECCIBNELE Nachwuchsförderung dringend L10N verhindern oder zurückdiämmen:
ertorderlıch Mafßnahmen, welche den ftür 111e freiheitliche Gesell-
Die staatliche Hilfeleistung mu{l sich jedoch überall die schaftsordnung wichtigen Mittelstand erhalten un: tör-
Grenze halten, die den soz1ialen Rechtsstaat VO Versor- dern
Zungsstaat trennt Ma{fßnahmen 7ALÖN vollen Eingliederung un: ZUB Förde-

Der Wissenschaft und der Forschung InNnussen weıltfere runs der seelsorgliıchen, beruftflichen un kulturellen An-
Möglichkeiten der treien Entfaltung un der fruchtbaren liegen der Heimatvertriebenen:; der rage des Rechts
Zusammenarbeit aller wissenschaftlichen Disziplinen BC- auf die Heımat stehen WILr aut der Grundlage der VO  3

geben werden apst 1US XII gegebenen Weisungen und Rıchtlinien
Darum 1ST tordern Es 1ST ordern
der Ausbau der bestehenden un: die Gründung Unıi- C1Nn Sozialhilfegesetz, das den treien Trägern sozialer Hılfe
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die ihnen nach dem Subsidiaritätsf‚rinzip un auch durch Die politischen Parteien 1mM Bund, in den Ländern und in
iıhre Leistungen zukommende Stellung un den Hiılfs- den kommunalen Körperschaften ordern WIr auf, sıch
bedürftigen ıne echte Wahlmöglichkeit 7zwiıischen Einrich- diese Grundsätze eigen machen un 1ın die Tat um-

mder frejen un der behördlichen Fürsorge SC
währt; Wır ordern alle Katholiken, jeden nach seinen Möglich-
ıne Ordnung der Jugendhilfe, die den Elternwillen keiten auf, ın diesem Sınne wıirken un Politiker un
eachtet un die Förderung und Mitarbeit der freien Parteien darnach beurteıilen, Ww1e s1e diesen Forde-
Jugendhilfe garantıert. rungen in Programm un: 'Tat gestanden haben und künf-

Es 1St ordern t1g stehen.
ine Reform der Krankenversicherung, die das unmıiıttel-
bare Vertrauensverhältnis zwiıschen Arzt un: Patıent
sıchert un: eiıne angemessene, den Famıilienstand berück- Die i1SschOoije über Die Bischöfe der

die Bedeutung der
Bundesrepublik

sichtigende Beteiligung des Leistungsempfängers den
Arbei  Tstandes-

Deutschland haben sıch veranlaßt E
Kosten vorsieht. Dıie Hauskrankenpflege darf gegenüber Oorganisationen sehen, 1in einer gemeınsamen Verlaut-
der Pflege 1m Krankenhaus nıcht benachteıiligt werden. Es barung auf ıhre Bemühungen um eın
mu{( daher 1im (Gesetz eın Rechtsanspruch auf Ersatz der besonderes Schwerpunktprogramm für die Arbeiterseel-
Kosten für die durch anerkannte Krankenpflegepersonen OTg hinzuweısen (vgl Kirchliche Amtsblätter Anfang
geleisteten IDhienste vewährt werden. Dezember Sie sind überzeugt VO  - der entscheiden-

Der Dienst Menschen un: ıhren Famıilien mu{fß den Bedeutung, diıe der Stellung der Arbeiterschaft ZUF

auch 1mM Vordergrund stehen, Wenn ausländische Arbeiter Kıirche für die Zukunft des Gottesreiches zukommt. Aus
orge die relig1öse Lage der Arbeiterschaft in der iındu-un Arbeiterinnen iın Deutschland beschäftigt werden.

Ihnen sind die gyleichen Lebensbedingungen gewähren etriellen Arbeitswelt wünschen s1e, daß die Arbeit der
W 1€e den deutschen. ber den allgemeınen Arbeits- und Standesorganısationen für die Arbeiter intens1iviert werde.

SFur den katholischen Arbeıter cselbst SOWI1e für seinensozialrechtlichen Schutz hinaus muß iıhrer Eıgenart un
iıhren berechtigten Bedürfnissen Rechnung WOCI - apostolischen Einsatz 1m Betrieb haben die unmittelbar
den A4aUs der Arbeiterschaft hervorgegangenen Standesvereine

KAB, KABF, Werkvolk, männliche un weıbliche
CA]J eine unersetzliche un: noch ständig wachsende Be-

Gerade weil] Pflicht des Staates ist, die Freiheit VeLI- deutung. Das ılt allerdings NUur dann, wWenn diese Ver-
biände selbst sich ımmer 1LLCU den tatsächlichen Verhält-teidigen, annn ihrem Mißbrauch nıcht gleichgültig

gegenüberstehen. Die Grundrechte der Presse- un Me1ı1- nıssen orıentieren un ıne starke innere Dynamık EeNEFt-

nungsfreiheit gyarantıeren die Freiheit der öffentlichen $alten.
Die Bischöfe ruten alle katholischen Arbeiter un ArbesMeinungsbildung un: ıcht die Verbreitung von Schmutz,

Schund un: Klatsch. terınnen auf, sıch durch Mitarbeit un Mitgliedschaft den
Darum 1St ordern genannten . Standesorganisationen anzuschließen. Dabet

solle die freıe Entscheidung des einzelnen nıcht angetastetıne Verstärkung des gerichtlichen un a1dministrativen
Schutzes der Intimsphäre des einzelnen un: der Famlılie, werden, noch se1 eine „Abwerbung“ AUS anderen
ferner ine entschiedene, in der Exekutive wirksame katholischen Standesorganısationen gedacht. „Abe: 7wel-

tellos sind ine estarke katholische Arbeiter- und Arbeiter-Durchsetzung der Gesetze z Schutze der Jugend.
Rundtfunk un: Fernsehen mussen eın familiengerechtes innenbewegung (Werkvolk) für die Erwachsenen un elne

Jebendige CJ für die Jugendlichen besten geeignet,Programm ausstrahlen. den katholischen Arbeitern un: Arbeiterinnen 1n den
vielen Gefährdungen der eıt Hıiılte un HeımatVI
bieten.

Dıie große Strafrechts- un Strafprozefßreform steht be- Abschließend ermahnen die Bischöfte die Seelsorger, die
VOLE katholischen Arbeiterorganıisationen unterstutzen un:

Zu tordern ISt S1e überall dort einzuführen, die soziologische Struktur
ein Strafrecht, das nıcht blof(ß die Sıcherung VO: Staat der Bevölkerung LTatsam erscheinen aßt Sıe kündiıgen

gleichzeit1g eın Dokument A das der Arbeiterseelsorge
un Sühne der Person.
Gesellschaft bezweckt, sondern siıch gyründet aut Schuld

neue Wege weısen wird.
Das Stratrecht hat VOTr allem das menschliche Leben

schützen. uch Wer das ınd 1m Mutterschoße totet, VOI-
nıchtetr ein Menschenleben. Errichtung eines Am November wurde 1n öln das
Es 1St daher fordern, Studentinnenwohn- auf Initiatıve der Zentrale des atho-
daß das künftige Strafgesetzbuch das keimende Leben Ww1e€e heims in öln lıschen Deutschen Frauenbundes SGn
jedes andere Menschenleben schützt.. gründete Studentinnenwohnheim Gertrudis VOIN Helfta,

Die Strafprozeßordnung darf nıcht LLUT die Strafver- gCENANNL Helfta-Kolleg, eingeweıht. Kardınal Frings,
Bundeskanzler Adenauer un die rau des Bundespräsi-tolgung 1mMm Auge haben, sondern mu{fß aufgebaut seıin auf

der Achtung der Rechtsgüter des Beschuldigten un der denten gaben durch ıhre Teilnahme der Feierstunde
Menschenwürde auch des Schuldigen. der oroßen Bedeutung des Helfta-Kollegs Ausdruck. Be-
Es ISt fordern, reits die Urkunde ZUr Grundsteinlegung hat die Sınn-
da{fß unwürdige Verhiältnisse 1n den Haftanstalten bese1- gebung des Heıimes aufgezeichnet: „Dieses Haus, erbaut
tıgt werden, daß der Vollzug der Untersuchungshaft auf auf dem Boden der Stadt Öln MIt ihrer traditionsreichen
ihren Zweck beschränkt wırd un: die Sträafthaft auch der abendländischen Kultur, oll se1n ıne Stäatte der Gebor-
Resozialisierung des Verurteilten dient. genheit für junge Studentinnen, der Besinnung autf den
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Kulturauftrag der Frau, der Begegnung 1mM Sınne eıner Sagl die Kırche, s$1e möäen ihr Menschenbild —besser fun-
Völkerverständigung 1m christlichen Geist.“ 60 Studen- dieren.
tinnen A4AUS dem In- und Ausland finden 1m Wohn- und Das Prinzıp des soz1alen Pluralismus oder anders
Klubhaus die Voraussetzungen tür ein geordnetes studen- DESARTLT der Subsidiarität als Gegengewicht SC die
tisches Zusammensein. AaNONYMEN Abhängigkeiten. Diıieses Prinzıp TST ermöglıcht

eiıne selbstverantwortungsvolle Gesellschaft. Die SO7Z10-
logıe welst aut Grund empirischer Forschung aut die Dop-

J1eDenie Wiener Auf der Siebenten Wıener Sozialen pelläufngkeit hın, dafß die Menschen eiınerselits ın grofßen
SOozlale OC| Woche des „Institutes für Sozialpolitik Verbänden eben, anderseıts aber durch diese Verbände
un Sozialretorm“ un: November 1960, die 1Ur partiell gebunden sind un ıhnen daher 1in eiınem be-

dem LThema stand „Sıebzig Jahre Enzyklika Rerum stimmten Punkt den Gehorsam aufkündıgen un 1n das
nOovVAaruUuM , yab Univ.-Proft. Johann Schasching 5 ] necer Privatleben zurücktreten. Das Subsidiarıtätsprinzıp als

Entfaltungsmöglichkeit 1n kleinen Kreısen entspricht alsodem Titel „Gesellschafts- und wirtschaftspolitische An-
lıegen der Sozialenzykliken“ eine csehr markante Dar- einem tatsächlichen Verlangen des heutigen Menschen.
stellung und Interpretation der Sozialenzykliken un der Und die für die katholische Soziallehre charakteristische

starke Betonung der Famiılie als soz1iales Ordnungsprinzıpübriıgen sozialpolıtischen Stellungnahmen der Papste.
Als Sozialrealisten sahen die Päpste, tührte Protessor wird bestätigt durch die heute überall VOTL sıch gehende
Schasching AdUus, die Entwicklung in drei Dimensionen VeEeI-+- Regeneratıon der Famillıie.
lauten, sowohl 1m Bereich des Gesellschaftlichen W1e des Das Solıdarıtätsprinzıp. UDa weder der einzelne noch
Wirtschaftlichen. Im Bereich der Gesellschaft stellen siıch die Gruppe ein eingeborenes Prinzıp der Einheit haben,
diese folgendermaßen dar Die industrielle Gesellschaft mu{fß diese Einheit durch die Mittel des Politischen an
tTeUerTt schon rein zahlenmäßig 1mM Zuge der raschen Be- strebt werden, durch Ma{fßßnahmen des Staates.
völkerungsvermehrung einer Massengesellschaft ZU; Die Dem entsprechen in wirtschaftspolitischer Hinsıcht fol-
Massengesellschaft ISt ıne Gesellschaft der AaNONYIMMNCIL AD- gende Prinzıpien:
hängigkeıten; denn sıch gyroße Mens  enmassen SAa1ill- Was das Personalprinzip in der Gesellscha ft iSt; 1ISt 1im
meln, entwickeln siıch notwendigerweıise große büro- Raum der Wıiırtschaft das Freiheitsprinz1p, un WAar 1n
kratische pparate un damıt 1ne soz1iale Passıvıtät; Bdanz konkreten Verwirklichungen. Denn jede ethische und

Sıe 1St 1ne Gesellschaft der individuellen Anarchie un politische Zielsetzung 1St 1n Gefahr, VO  3 der Macht des
der Gruppenanarchie; denn der einzelne verliert seıine Kollektivs umgesturzt werden. Es genugt nicht, da
überschaubare Bindung un: em1griert 1ın den Ego1smus des die Grundrechte des Menschen ın allgemeıner Weıse PTO-
einzelnen un: der Gruppe. Ilamiert sınd, S1e mussen auch real verankert se1in. Daher
Im Bereich der Wirtschaft außern sıch diese drei Dıimen- die Freiheit des Arbeitsvertrages und seiner Garantıe
s1onen w1e€e folgt Die Industriewirtschaft 1St iıne sehr das Recht auf Koalition (Gewerkschaften), daher das
sachintensive Wırtschaft; denn die Kosten der maschinellen Eıgentumsprinzıp als ine wesentliche Sicherung der
Ausstattung Pro Arbeitsplatz un: die enge der produ- Freiheit. (Was nıcht he1ßt, daß damıt jede E1ıgentums-
Zzierten Guüter steigen ungeheuer A „der Konsumkorb 1St ordnung legıtimiıert ist: die Päapste haben vielmehr der
prall gefüllt un: pikant“; Die Industriewirtschaft ISst vorhandenen Eigentumsordnung heftige Kritik yeübt.)
eine Wıirtschaft der soz1ıalen Entfremdung. (Das egen- Das Gliederungsprinzıp bzw die Idee der Soz1ial-
teı] WAaTr die bäuerliche un: handwerkliche Gesellschaft der partnerschaft, W1e 1a  ' heute Sagl, als die Entsprechung
vorindustriellen Zeıt.) Die CX Klassenspaltung Z Prinzıp der persönlichen Verantwortung. Die Päapste
Anfang der industriellen Entwicklung 1STt ZWAar überwun- hatten als Leitbild tür die Erstellung Programme
den, die soz1ale Entiremdung aber geblieben; denn der den Gedanken der Zusammenarbeit VO  S Unternehmern
Industriebetrieb verlangt ıne ZEW1SSE Hierarchie, un Arbeitern in der Erfüllung gemeinsamer Aufgaben,
sachgerecht funktionieren können. Die Industrie- ohne konkrete Formen datür anzugeben. Diese werden
wirtschaft ISt ıne marktıintensive Wırtschaft; Stelle der sich ErSsSt 1n Jängerer Entwicklung herausbilden. Auf jeden
Ookalen Bindungen den kleinen Markt trıtt der unüber- Fall silt Wenn Wirtschaft ine 7Zusammenarbeit VO  3

sichtliche oroße Markt: das Gewıinnprinzıp un: damıiıt der Menschen ISt, die Freiheit beanspruchen, annn der Sınn
Ego1smus des einzelnen un: der Gruppen Wird domi- der Wirtschaft nıcht die Liquidierung des einen Partners
nleren. se1in. Als Sozialrealisten SCH die Papste, da(ß Klassen-
Dieser Entwicklung VO  - Gesellschaft un: Wirtschaft stel- SPaNNUNSCIL leiben werden.
len die Päapste als mögliche Therapie ZWAar keine konkre- Das Gemeinwohl als das wirtschaftliche V1S-A-VIS Z
ten Maßfsnahmen, doch eın Leitbild für solche Ma{fßnah- Solidarıitätsprinzıp 1 Bereich des Gesellschaftlichen. Der
1L gegenüber. l )hieses 5äßt sich, entsprechend den drei Markt hat WAar eine csechr wichtige Funktion, doch esteht
Dımensionen des gesellschaftlıchen un wiırtschaftlichen ıne zweıtache Grenze: 1nNe innere, da das reine Markt-
Geschehens, nach Je drei Prinzıpien gliedern. In gvesell- prinzıp durch das Gemeinwohlprinzıp in Schranken DC-

halten werden mußs, W 45 nıchts anderes heißt, als dafßschaftspolitischer Hınsıcht sind folgende Prinzıpien:
Das Personalprinzıp. Die Papste wiıssen, daß die Ver- staatliche Wirtschaftspolitik notwendig SE und ine

suchung orodßß ISt; be1l gyroßen Mens  enmassen 1n reinen außere Grenze, da sıch aut dem Markt 1LUFr die Markt-
aktıven treffen, während die Kinder un die Iten AUS-Quantıtäten rechnen. Daher MUu der Wert der DPerson

klar herausgestellt werden. Dıie Päpste LRECDCN nıcht für geschaltet sind, eın Zustand, der 1n seinen Auswirkungen
dasjenıge Konzept ein, das leichtesten handhaben korriglert werden mu{fß
ist, sondern für eın Konzept, das dem christlichen Men- Z diesem Leitbild rügten die Papste eın weıteres Moment
schenbild entspricht. IBG Kiırche 1St überzeugt, da{fß s1€e hier hinzu: die Bedeutung der ethischen Werte Allerdings
ıcht allein steht, sondern och andere Kräfte vorfindet, darf 1L1Aall dabe1 die Menschen nıcht übertordern. Die
die auf den Wert des Menschen Gewicht legen. Diesen Päpste WwIissen, da{fß 1n dem Maße, 1in dem sıch iıne Gesell-
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chaft zahlenmäfßßıg verdichtet un verfestigt, die soz1ıale gelegenheiten: Vıncenzo Tavora, Bischof VO  - Aracayıl, un
Emotionalıität schrumpft. Man braucht daher eın Zroßes Msgr Emanuele Opez da Cruz (alle 16 147 60)
Ma{iß von sachlichen, tast automatiısch funktionierenden Mitglied der Oommı1ıssıon für das Laienapostolat: Ema-
Apparaten, bestimmte soz1ale Prozesse möglichst glatt muele Larrain Errazuriz, Bıschof VO  Z 'Talca Wr 60)
erledigen können. Konsultor der Kommuissıon tür Ordensleute: Jean
In dem Schlußvortrag „Christlıche Sozialıdee Erbe Barbier (Franziskaner);
und Verpflichtung“ Ww1es Nationalrat arl Kummer dar- Mitglied der OmmMı1ssıON für die Liturgie: Msgr. Giovannı
auf hın, da{fß seiIt 1891 vieles VO  } den christlichen Soz1ial- Fallanı;
ıdeen verwirklicht worden ISt, anderes und csehr Entsche1- Mıtgliıeder der OommM1ssıoON für die Studien und Seminare:
dendes aber nıcht. Infolge der Koalitionsfreiheit der Paolo Savıno, Weihbischot VO  - Neapel, un Giovannı
Arbeiter hat die soz1iale Entwicklung nıcht die Rıchtung Colombo, Weıihbischof VO Maıiland: Msgr Donald
g  IMI  9 die arl Marx vorausgesagt hat, sondern die Herlıhy, Plinio Pascolıi, Vıncenzo Faraonı, Roberto Ması,
Rıchtung, welche Rerum NOVUATUM yzewı1esen hat; dıe Anton1ıo Angıon1, die Priester Vıncenzo Lores un TYTan-
Entproletarisierung befindet sıch 1n eiınem weIlt vorge- Spadafora;
schrıttenen Stadıum der Verwirklichung; auch die Sub- Konsultoren der OmmMı1ıssIıON tür die Studıen und Sem1-
sidiarıtät hat sich 1n vielem urchsetzen können (1st frei- Nare: Msgr William McDonald un: Johann Stein-
lıch durch die sehr starken kollektiven Kräfte bedroht); muller, Rev Germaın Martiıl, Donato Baldıi (Franzıs-
die Famılie hat sıch ıne NECUC Anerkennung In kaner) und Louıis Bouyer (Oratorianer), SOWI1E der Laıe
anderen Punkten aber sind WIr SOWeIlt WwW1e VOTLT sıebzig Protf Francesco Vıto, Rektor der Kath Uniıiversıität Maı-
Jahren: die Konzentration der Produktionsmittel in der land:
and wenıger un: der Ausschlufß der Massen VO Eıgen- Konsultor der Kommuissıon tfür die Mıssıonen: Bernard
DÜl diesen Produktionsmitteln 1St geblieben, der Fennelly (Kongr W Geıist);
Prozef(ß der einseit1gen Vermögensbildung, WOßCgCH die Konsultor der OmmMmMıIssIıON für das Laienapostolat: Msgr
Enzykliken Stellung g  MI! haben, hat sıch fortge- Lungı Ligutti (alle 11 60)

Die Einseitigkeit der Vermögensbildung besteht Konsultor der Zentralkommission: Msgr Martıno Giusti:
auch 7zwıschen den heutigen Industrieländern und den Miıtglied der Oommıssıon tür die Dıiıszıplın VO  - Klerus
Entwicklungsländern. Man könne nıcht übersehen, da{fß und olk Enrico Nıcodemo, Erzbischof VO  ' BAatı:
die Entscheidung dieser Länder, iıhren Weg iın Freiheit Mitglied der Kommissıon für die Studien un: Seminare:
oder iın Zwang gehen, auch das Schicksal der westlichen Msgr Rudolf Bandas;
Welrt se1ın wird. Es o1bt für u1l5 heute daher keinen ande- Mitglied der Kommiuissıon tür die OTAn Kırchen:
HC  3 Weg als die entschlossene Verwirklichung der christ- Neofitus Edelby (Basılianer NO Aleppo) (alle 60)
lichen Sozijallehre in ıhrem anNnzCch Umfang. Sekretär der Zeremon1ialkommission: Msgr Benıamino

Nardone, Mitglieder derselben wurden: Msgr. Federico
Auyus dem Vatikan Callori di Vignale, Angelo Dell’Acqua, Enrico Dante

un Marıo Nasallı Rocca di Corneliano:
Erganzungen Mitglied der Kommıissıon für die Liturgie: Otto Spülbeck,
der Konzils-

ach Meldungen des „Usservatore
kommissionen

Romano“ hat der apst folgende Er- Bischof VO  3 Meıißen:
ganzungen der Vorbereitenden KOom- Mitglied der Oommıssıon für die Mıssıonen: Aurelio

mıssıonen für das Konzıil vOrsSCHNOMUNCN; Sıgnora, Bischof un Prälat nullıus VO  - Pompeı (alle
Zu den bisherigen zehn Vorbereitenden Oommıssıonen 60)
trıitt als elfte die Päpstliche Zeremonialkommuission für Mitglied der Oommıssıon tür die Diszıplın VO  - Klerus
die Vorbereitung des Zweıten Vatikanischen Okumeni- un: olk Msgr Domeni1co Dottarelli (8 60)
schen Konzıls. Zu ıhrem Präsidenten wurde der Dekan Mitglied der Zentralkommission: Msgr Alberto Gor1,
des Heıiligen Kollegiums, ugen Kardıinal Tiısserant, CI - Lateinischer Patriarch VO  e Jerusalem;
annn (15 I 60) Miıtglieder der Ommıssıon tfür die Diszıplın VO  e} Klerus

un olk Msgr Sımon Delacroix un: Herbert Lınen-Ferner wurden folgende Berufungen ausgesprochen:
Konsultor der Theologischen Oommıssıon: Msgr. Ugo berger (Gesellschaft VO Kostbaren Blut);
Lattanzı; Miıtglied der OmMmmMmM1ssSIıON für Ordensleute: Thomas Van

den Broek (Prämonstratenser);Mitglied der Omm1ss1ıoN für die Bischöfe un Diözg$en: Konsultor der Oommıssıon tür Ordensleute: Abt HubertMsgr Jean Rupp, Weihbischof VO  —_ Parıs;
Mitglied der OmmıssıonN für die Diszıplın VO  — Klerus Noots (Prämonstratenser);
un olk Vıttorio0 Costantın1ı (Franzıskaner- Mitglied der Oommı1ıssıon für das Laienapostolat: Msgr.

George Hıggıins (alle BT 60)Konventuale);
Mitglied der OmmıssıonN für die Missıonen: Domen1co Mitglied der Ommıssıon für die Diszıplin VO  ; Klerus
Grasso esul un: olk Msgr Jakob Weıinbacher;
Konsultoren der Kommuıissıon für die Missıonen: Msgr. Mitglied der Ommıssıon für Studien und Seminare: Pro-

tessor Hubert Jedin (beide 60)Klaus Mund, Msgr Alfred Mulders, Emile
Gathıiıer Jesunt), Caspar Caufleld (Passıonist), Giovannı

Tragella NS Peter un: Paul: Ambrosius und arl Aus Süud- und Westeuropatür die Auswärtigen Mıssıonen), Altred Cauwe (Weıißer
Vater), Johannes Beckmann (Missionsgesellschaft Bethle-

ü  x  Der Klerus un!
Zahlenangaben Im vorıgen Jahrgang (14 Jn 55)

hem, Schweıiz); irche ıIn talien
berichtete die Herder-Korrespondenz

Mitglied des Sekretariates für die publizistischen Ange- über einen Regierungsentwurf, detr den
legenheiten: Don Luigı1 Zanon1ı (Paulist); iıtalienischen Weltgeistlichen ıne bescheidene Altersver-
Konsultoren des Sekretarıiates tür die publizistischen An- SOTSUuNs gewähren oll Dieser Vorschlag 1St nach mehr als

151



E
z x vn

{  Fa  Urn
}

einem Jahr ber das Stadium der Beratung in den Parla- Weltgeistlichen gilt. Die Oan betragen eıit
mentsausschüssen noch ıcht hinausgekommen. Die A5- für einen ersten un zweıten Dignitär eınes Kapitels
sıcht, ıhm mehr Widerhall 1n der öffenrtlichen Me1- (Dompropst, Domdekan) jahrlich 374 775 1re (zum Kurs
Nuns verschaften un: exakte Unterlagen statistischer VO  } 6:73 für 1000 1re 2520 DM), für die übrigen
Art besorgen, W ar die Ursache tür ıne erstmalıge Er- Dignitäre un für die Ptarrer 3727 977 Lire, tür gewöhn-
hebung der persönlıchen Verhältnisse sämtlicher Welt- ıche Dom- un Stiftskapıtulare 781 0OSO Lıre, für selb-
geistlichen 1n den 7() Diözesen des Landes. Eın Teil der ständıge Kuraten und für Benehiziaten in der Stellung VO  —

Ergebnisse iISt 1n den „Studı Cattolicı“ (September/Okto- Hilfsgeistlichen 1587 257 Lıire, für Hilfsgeistliche hne Be-
ber veröftentlicht un bezieht siıch autf den Stand nefizium T/ S Lıire. Diesen Staatszuschufß beziehen
VO 31 Dezember 1959 021 Priester aller Dienstgrade, das heißt 54,40 Prozent
Daraus entnehmen WITr folgende Angaben: In Italien gab des Weltklerus. Daß auch die Pfründeinhaber,

diesem Termın Weltgeistliche. Von ıhnen die dieses Staatszuschusses ıcht bedürfen, eın wesentlich
8078 (18:29.9/6) über Jahre alt un 2427 orößeres Einkommen haben un ine ZCEW1SSE Gleich-

(5,49 0/0); teıils jJüngere, teıls altere, invalıdisiert. Der Klerus mäßigkeit der Lebensbedingungen hergestellt wiırd, dafür
verteılt sıch auf die kirchlichen Regionen (regionı CONCI- 1St durch Ausgleichskassen un Ausgleichsabgaben gESOFZL,
lıarı), w1e folgt denen alle Benefiziaten MmMI1t mehr als 500 000 1re

669
DM) Pfründeeinkommen herangezogen werden. SO

Pıemont Turın)
2041

IST. die Masse des Klerus 1n Italien aut freiwillige Gaben
Ligurien Genua)

6167 der Gläubigen angewlesen, die 1n Orm VO  3 Mefßsstipen-Lombardei (Mailand)
Venetıen (Venedig) 6939 dien oder auch als regelrechte Almosen gegeben werden.
Romagna (Bologna) 8772 Diese Gaben fließen natürliıch Je nach den in einzelnen
Emilıa Parma-Modena) 796 Landesteilen oder Sd VO Ptarrei Pfarreı verschiede-
Toskana (Florenz) 545

LL Gewohnheiten, der kirchlichen Gesinnung der 1äu-Abruzzen (Pescara) 90372
Umbrien (Perugıa) 191 bıgen un ıhren eigenen Einkommensverhältnissen sehr
Marken (Ancona) 852 unterschiedlich. Es x1bt, w1e die Erhebung geze1igt hat,
Latıum om 8635
Campanıen (Neapel) 337 Seelsorger, die ıcht einmal über ein täglıches Mef{ß$-
Benevent 024 stipendium verfügen, die eın geradezu elendes Leben

630 tühren müssen, das dem Nıveau des etzten BauernApulien arı
162 der Lohnempfängers liegtLukanien (Salerno)
2347Kalabrien (Regg10 Cal.)
869

Zur Katastrophe annn das führen, WEeLn eın WeltpriesterSizılıen Palermo CI seines Alters oder SCH vorzeıtiger InvaliditätSardinien (Cagliari) 928
VOLr seınem Tode AZUS dem Amt scheiden muß Die geringe
Zahl der Emeritıierten, die oben SCHNANNLT wurde, 1St eın

Mehr als 1000 Weltpriester zählen die Diözesen Bergamo 5Symptom datür. Der Klerus hat überhaupt keine geregelte
Alters- un Invaliditätsversorgung, sondern 1St VO Fall(1109), Mailand 2238), Trıent (4155)% mehr als 500 die

Diözesen Novara (5720); Turıin (906), Genua (586), Bre- Fall auf Gnadengehälter seıtens der Diözese oder SOIN1-

SC12 (956), Como (5S12); Padua (878),; 'Trevıso (649), stiger Stellen angewlesen, die weder garantıert sind noch
ine auch NUr halbwegs zulänglıche Höhe erreichen. SoUdine (829), Verona (683), 1cenza 22 Bologna (543),

Florenz (556), Rom (75% davon 288 AaUS der eiıgenen, 271 unglaublich auch klingt, der Bericht in den „Studi Cat-
AUS fremden Diözesen), Neapel 145 Lhözesen hatten tolicı“ behauptet: „Nıcht selten ISt der Fall, dafß eın

Weltpriester seine Tage 1n eiınem Fürsorgeasyl beschließenwenıger als 100 Weltpriester, ınen Reihe VO  - ihnen
1n Mittel- un Süditalien 09 weniger als Da diese mufß.“ Das widerspricht ıcht 1Ur der iıtalienischen Ver-
Zahlen den zahlreichen Ordensklerus un: auch die Verte1- assung un dem Konkordat, sondern 1St auch AaUusS dem

Grunde eın moralisches Unrecht, weıl die Notlage derung der Weltpriester autf die einzelnen Amtszweıge ıcht
berücksichtigen, lassen S1e CNAaUC Rückschlüsse auf die Zahl Geistlichen eiınem beträchtlichen Teil VO  a der Konfis-
der jeweils verfügbaren Seelsorger nıchtZ geben aber An- katıon der Kirchengüter herrührt, die iıne Begleitersche1-

NunNng der Eınıgung Italiens WAarTr un: bereıts 1866 Zhaltspunkte für die Gröfße der Diözesen un: die Verte1-
lung des Weltklerus aut die einzelnen Gegenden des Anerkennung einer staatlichen Zuschußpflicht führte. An
Landes. deren miserabler Söhe hat sıch aber keinem Regime

Wesentliches geändert.Einkommensverhältnisse des Weltklerus
Was die Finkommensverhältnisse der Geistlichen betrifft, Zury yeligiösen Pyaxıs der Gläubigen
unterscheidet in  z} 1n Italien Priester, die VO  a den Eın-
künften der MILt ıhrem Amt verbundenen Pfründe ene- Da diese Meldung VO  ’ Italien handelt, fügen WIr ine
fizıum) leben, welche sıch Aaus Erträgen VO  — Kapital- oder 7zweıte Statistik A die 1ın keinem inhaltlichen Zusammen-

hang MIt der obigen steht. Nach Angaben des PräsidentenLandbesitz, Stolgebühren, Leistungsverpflichtungen VO  -

Juristischen Personen oder Famıilien (Patronate), stiftungs- der Katholischen Aktıon in Italıen, Protessor Maltarello,
gemäßen Präsenzgeldern (Kanonikate) und freiwilligen, auf eiıner Pressekonferenz 1in Rom, die WIr der Zeitschrift

„The Tablet“ (3 2 60) entnehmen, hat die Katholischejedoch siıcheren Beıträgen VO  - Gläubigen usammenSseTZCeN,
un: andere Priester, die ar keine oder NUuUr geringfügige Aktion 1n 4000 Pfarrgemeinden Aaus 214 Diözesen bei
solche Einnahmen haben und deshalb einen Staatszuschuß 25 01010 Personen 1i1ne repräsentatıve Umfirage ach der

relig1ösen Praxıs veranstaltet.erhalten, der ıhnen die „pOrti0 congrua”, das standes-
gemäße Durchschnittseinkommen, siıchern soll Aus der Sie hatte folgendes Ergebnis: 0/9 der Befragten besuchen
She dieser Staatszuschüsse annn ia  S darauf schließen, nıemals die heilige Messe, 0/9 hın un wiıeder, 14 9/0
W as 1n Italien als „standesgemäßes“ Einkommen eınes regelmäßig. Dagegen hatten ö1 0/9 Kreuze oder relig1öse
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Symbole Hause, 0/9 Sagten, daß S1e nıchts Zum Thema Klerus
CM gelegentlichen Besuch des Seelsorgers ıhrem Heım
hätten, un Z 0/0, dafß S1C Familienmitgliedern be] Erfül- „Man mu{( das yeistliche Leben wieder beiruchten, das
ung iıhrer relig1ösen Pflichten keine Schwierigkeiten be- durch die irdischen Geschäfte und Geschäftigkeiten MS CHEST.

yreıten Von den Kindern der Beifragten 96 0/9 SCr zeıtgenössischen Gesellschaft Kern edroht 1ST die
tauft 78 0/9 gefirmt und L 0/9 Z Erstkommunion gveführt Schulen, Kollegien Semıinarıen und Unıiıyvyersıtäten sollten
worden, als Sl das Alter dafür erreicht oder überschritten deshalb darauft abstellen lieber ZULC Christen als geschickte
hatten Nur 66 0/9 beteiligten sıch irgendeinem eli- Manager, brillante Artısten und Fınanzgeni1es heranzu-

bilden Man DU allzu bürokratischen Autfbaugz1onsunterricht Maltarello kommentiert diese Zahlen IN1L
den Worten ÄWar befinden Uu11S$s auf dem Übergang VO  3 des kirchlichen Organısmus entfliehen weıl dieser

weıitverbreiteten Traditionschristentum AaZzu die Ziele un moralischen Normen der Kirche
Christentum der Überzeugung Dieses 1ST CqU; durch partikuläre Vorteıle, Ehren un Profite
betrachtet jedenftalls schr viel WCN1SCI WEeIT verbreitet un die natürlichen und QAristlichen Tugenden architek-

tonıschen Wundern, lıturgischem Prunk un politisch-
soz1alem Einfluß hıntanzustellen“ (9)

panis  e Erwar- Wenn Aufgabe der La1en 1ST VOI- er wWAarte 111lCc orößere Annäherung zwıschen Klerus
tungen Z.U. Konzil nehmlich ıhre Vorschläge Z Konzıil un: olk S Annäherung, die schon be1 den Semıinarıen

außern tto Roegele), hat INa Spanıen diese beginnt Lebensstandard auf dem Nıveau des
Aufgabe besser erkannt als manchen WEeIL laikaleren Volkes einschlief(t un: sıch auch auf die Klerikerkleidung
Ländern Wır haben schon VOTLr Jahresirist (Herder- erstreckt die allzusehr trennt“ (1)
Korrespondenz 14 Jhg 156) über die erstien Stimmen wünsche, iNa  e würde besseren Kontakt oder
Aaus der Zeıitschrift „Vıda Nueva berichtet und auch Dialog zwıschen den kıiırchlichen Studienzentren und der

S1gnes du Temps haben SIC damals aufgegriffen Das kulturellen Laienwelt ANTCSCNH, damıit die Worte der Diener
spanısche Wochenblatt hat Umirage „ Was des Herrn besser verstanden würden (2)
S51e VO Konzıil?“ inzwischen fortgesetzt un maßgebliche Mehrere Autoren wünschen, „sehnlıchst“, NC
Antworten VO  e Laıen WIC Geistlichen zwischen dem Wiedereinrichtung der Miılieuseelsorze orm VO  3
Aprıil un: dem September 1960 veröftentlicht (Nr Z Arbeiterpriestern u 2 11)
213 216 219 un 229) Es 1ST CIM csehr lebendiger Quer- bitte das Konzıl Normen, die allem Kapellen-schnıtt durch den spanıschen Katholizismus VO  a heute ML un: Kantonsgeıst auf Pfarrei- Diözesan- und Landes-
Vertretern Zanz verschiedener gesellschaftlicher Schichten ebene C1MN Ende serfzen Welt- un: Ordensklerus sollten
und politischer Richtungen VWır yeben ÜNE Zusammen- INITt WCE1LSCSPANNTEN Plänen CNS zusammenarbeiten“ (6)fassung der Stimmen MIL iıhren überraschenden Gemeın- Diese Koordination wird mehrmals gefordert Oacsamkeıten wobel die vorausgehende Lıste der Autoren die institutionalisierter Oorm 1 %)Identifizierung der Zıtate ermöglıcht

Jose Marıa de LiIanos 5 J, ehemals Studentenpfarrer,
SEILT sechs Jahren Seelsorger dem ausgedehnten außer- Lıturgıe, Sakramente Predigt
SPEEGM Proletarierviertel VO  - Madrıd, „POzo del 110 Ra1-
mundo“; Das olk sollte der Liturgie IDCSS€I' beteiligt SC1MH

dem INa  ; den Volkssprachen alle 1LLUI möglıchen RechteJoaquin Ru17z Gimenez, Universitätsprofessor, ehemals Z1Dt ( Al plädiere tür HS Verwendung der Volks-Erziehungsminister, ehemals Botschafter beiım Heıiligen
Stuhl sprache VO  e Grund auf WIC Orıent Di1ie orößere Tröm-

migkeit un: den SCIINSCICH Aberglauben der orjentali-Lil Alvarez, Schriftstellerin un Vortragsrednerin, schen Katholiken schrieb C111 13098088 bekannter Theologe derAutorin mehrerer Bücher über das La:entum der
Kıirche; Tatsache da{flß INa  e} dort die ursprünglichen Liturgien

— voll VO:  z Texten Aaus der Bıbel un: den Vätern derMarıa Flisa Maseda Gattın Universitätsprotes- Sprache der Gläubigen ewahrt hat“ (8) „Das Konzıil
SOIS, Publikationen WI1e Fräulein Alvarez;: sollte sıch INIL ernsthaften und vollständigen Re-

Agapıto Tapiador, Vorstandsmitglied der Katholischen Organısatıon des lıturgischen Lebens befassen oberster
Aktion und Chef VO Dienst der „Ecclesia“:; Stelle mMuUu: dabej das Bestreben leiten, 11le größereCesar Vacad OSA, Spezialist für die Grenzgebiete der Volksnähe erreichen (Sprache lıturgische Rubriken,
Pastoral ZUur Psychologie un Medizın:;: sakramentale Rıten uSsW.)“ (2) Die NEUC Karwochen-

Msgr Lamberto de Echeverria, Kanonist der apst- liturgie wiırd als Vorbild SCNANNT
lichen Unıiversität Salamanca un: Präsident der ropa- An vielen Stellen wird die verschiedenen Klassen
ganda Popular Catolica bei der Spendung der Sakramente Einspruch erhoben

Enrique Mıret Magdalena Schriftsteller, Vorstands- „Man mu den Christen kundtun, da{ß die Sakrament
mitglied der Katholischen Aktion: vermittelte Gnade MI1 oder ohne Blumen Teppiche und

Manuel ımenez Fernandez Kanonist der Unıver- Orchester die yleiche 1ST © Ühnlıch und
Sevilla, Landwirtschaftsminister Z eit der Kepu- Es sollten Ma{flßnahmen getroffen werden, damıt Lehramt

blik un Predigt die einfachsten Formen annehmen ohne jedes
Lorenzo Gomıs, Herausgeber der katholischen Non- Zugeständnıis 1E für das olk unverständliche Rhe-

konformisten Zeitschrift Ciervo (Barcelona) torık un: Gelehrsamkeıt äahnlıch O „Eıne Predigt
1E Emilıo Alonso de Prado OFM Direktor der e1lt- die mehr evangelisch IST, mehr biblisch WECN1ISCI vulgär
schrift „Regla“ un: WEN1ISCI aufgeblasen! Der Prediger ol Christus

Carlos S0714 Seelsorger un: Schriftsteller; durchsichtig machen, ıcht aber 1n CISCHEIL Ideen oder
ine Nonne die veralteten Predigthandbuchs (8)
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Die hiychliche Lehre Lebens‘ als den FEinfluß 1ın irdischen Din4gen suchten!
daß doch der Glaube der Kirche un ıcht ıhre Macht die

„Warum annn icht 1n breitem Ausmaß das moderne Aufmerksamkeit derer draußen anzöge!“ 10)zeitgenössısche Denken übernommen werden, die ew1ge
Lehre des Evangelıums darzulegen un: geist1g vertie-

Der Aıe ın der Kirchefen?“ (8, ähnlıch 12)
Viele Autoren ordern ine Überprüfung der Lehre selbst: Eın Zentralproblem der öftentlichen Meıinung in der 5SPa-schärfere Herausarbeıitung der' menschlichen Personrechte nıschen Kirche ISt die Stellung des Laıen: tast alle Stim-gegenüber jeder Art Totalıtarısmus @ soöziale Gerechtig-
eıt ın der heutigen Wirtschaftsgesellschaft (6, 128 konkret 111CE1H außern sich C WwAO 57 O dafß WIr doch nach dem Konzıil

eın weni1g besser wülsten, W as eın Aa1e ist, welche Verant-die Pflicht ZUuUrF soz1i1alen Umwandlung dieser einse1t1g auf
wortung hat un W as seine Mündigkeit bedeutendem liberalıistischen Eigentumsbegrift beruhenden Wırt-

schaftsstrukturen 2 „Integration der Erkenntnisse der coll!“ 10)
Solange diese Fragen ıcht gyeklärt un! die UnterschiedeTiefenpsychologie 1n den Dıngen des Gebots“ 6), Re- zwischen Laienstand un Säkularinstituten herausgearbe1-V1S10N des Index lıbrorum, „Faktor der Verwirrung un

Ursache schwerer Gewissensprobleme“ (2, ahnlich 9 T1 LEL sejen, könne keine echte Laienspiritualität geben;
lange würden die Laıen den Religiosenstand imıt1ie-Überprüfung der Lehre VO gerechten Krıeg (2) 16 AR] versuchen, AaNSTAtt ıhre eıgene Würde un ihren eigenenS würde ine ‚Entabendländerung‘ unserer Theologie,

UNSCICT evangelischen Verkündıigung, uUuNseTeTr Liturgie Weg erkennen (3 ähnliıch 4, 6
„Möge die Katholische Aktion ıcht das se1in, als W as s1ewünschen. Wır mussen jene Dualıtät VO  3 Perspektiven spöttisch definiert wird: die ‚organısıerte Einmischung desun Gesichtspunkten überwinden, die die ostkirchliche

un die lateinische Theologie oft Z Schaden der ‚V all- Pfarrers ın das Laienapostolat‘, sondern der rechte un
echte Weg, 1n teindlıche Miılieus einzudringen, die demgelischen Botschaft frennen. Wr mussen versuchen, iıhr den
Klerus verschlossen sind!“ (BCharakter der allzu rationalen, technischen un begrift-

lıchen lateiniıschen Denkweise Zzu nehmen CEHD) „Viele Probleme des Klerikalismus hätten vermijeden WeIr-

den können, W C111 sıch die Laıen ihres eigenen WertesEbenso ernstie Bedenken werden das geltende Kır-
iınnerhalb der Kirche bewußter SCWESCH waäaren.“ Es wiırdchenrecht vo  en SSS wurde VO  a den wenıgen BC-

schaften, die 1mM Abendland jahrhundertelang die Kultur der Vorschlag elines Diakonats VO  3 Verheirateten wieder-
besafßen, VOI einer Kleinen gebildeten Minderheit al holt, die insbesondere den Religionsunterricht un litur-

gyisch-sakramentale Funktionen übernehmen könnten (8)ber einer unabsehbaren ungebildeten, unterwürfigen un!
eigener Meiınung entbehrenden Volksmasse. Heute iSt alles „Die reinen Verwaltungsaufgaben der Kirche sollten VO  —

anders. Dıe Kultur 1St nıcht mehr Alleingut des Klerus, Laıien übernommen werden, damıiıt sıch die Priester voll
un ganz ihrem geistliıchen Amt wıdmen können“ CLE3nıcht einmal der Katholiken, Ja selbst nıcht der Chri1-

sten Wenn WIr der Welt die Botschaft christlicher Liebe ahnlich un andere).
un Brüderlichkeit 1n einer OoOrm vorstellen wollen, dafß „I wünschte, die öffentliche Meınung in der Kırche,

deren Bedeutung 1US XIl nachdrücklich betonte, CI-alle Menschen S1e anzunehmen verlangen, 1St Zeıt, uns

die Bedürfnisse der heutigen Menschheit anzugleichen: hielte den nötıgen juristischen Rahmen, volle Wirk-
S1e 1St überaus verschieden VO  3 jener, VO  3 der un für die lichkeit werden“ (1O)
das noch heute geltende Gesetzgebungswerk der Kiırche
gyeschaften wurde“ (4) „Eın einfacheres, geistlicheres, — Kirche UN Staat
derneres Kirchenrecht, das mehr auf das zugeschnıtten ist,
W as der Mensch VOIN heute 1mM echt der Kiırche artr- Soweıt sıch die Stellungnahmen auf das politische Gebiet
t'| t‘“ (7) erstrecken, spiegeln S1e 1ne beträchtliche Unzufriedenheit
Konkrete Vorschläge macht der andere Kanonist: Über- MIt den gegenwärtıgen spanischen Verhältnissen. Erstaun-
prüfung er kirchlichen Organısatıon un Abschaffung lıch 1St die Übereinstimmung zwischen den beiden maß-
aller Anachronismen, Beseitigung veralteter Ehedispense geblichsten Stimmen: einem ehemaligen ranco-Mınıister
un Einführung Hındernisse für „Luxus- un: Inter- und Vatikanbotschafter (2) un: ınem Aristlich-demokra-
essenehen“, Neuordnung der kirchlichen Fınanzen 1n Un- tischen Oppositionsführer ( vgl Herder-Korrespondenz
abhängigkeıt VO Staat: Kirchenbann Wucherer, ds Jhg., 80)
Börsenschieber un Betrüger, Verbilligung der Gerichts- „Die Lehre VO:  - den Beziehungen zwiıschen Kırche un
kosten, der kirchlichen Justız wieder Prestige g- Staat müfßte 1m Einklang miıt den ucn geschichtlichen
ben ©) Umständen überprüft werden. hne die Notwendigkeit

eıiner harmonischen Zusammenarbeit zwıschen beidenFinheit der Christen Mächten fallenzulassen, muü{ften Kriterien entwickelt W e6I -

Dıie Einheit der Christen 1St 1in Spanıen eın ebenso ernstes den, die die gegenseıltıge Einmischung vermeıden un: -
Anlıegen w1€e irgendwo SON: „I wünsche mır, SOWeIlt dikaler die Unabhängigkeit der Kırche gegenüber jeder
1€es ohne Verletzung der ogmen möglıch Ist: ıne Revı1- zeıtbedingten orm iırdischer Gewalt gyarantıeren. In die-
S10N aller jener Normen un Einrichtungen, die die Wıe- SCr Linie mü{fßten auch die Vorschriften verschärft werden,
derherstellung der qcQhristlichen FEinheıit erschweren“ (2) die allen Geistlichen die Annahme politischer un admı-
„Sollte ıcht möglich se1n, iıne Propaganda Unionıis nıstratıver Ämter un die aktive Betätigung 1n Parteıen
ahnlich der Propaganda Fide1 einzurichten, die UÜUMNEI= jeder Art verbieten“ (2)
schrocken für die Rückkehr der gELITENNTICH Brüder arbei- „Dıie Konkordatsbestrebungen mussen heute das ehrliche
tet?“ (1) 5 O da{fß die Völker nach dem Konzıil mehr 7iel haben, den kirchlichen und den staatlichen Jurisdık-
denn je in der Kiırche den Ort der Gläubigen sähen! tionsbereich vollständig LIreNNCN, keinerlei Anlaß

da{fß s1e 1n ihr mehr den Schatz der ‚Worte des ewıgen ZUr Verwirrung geben“ (9)
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das der Rückkehr .günstig 1St un das Werk der GnadeDas Konzil und die Cliz'ubigen wirksam erleichtert“. „Das 1ISt eın eichtes Unterfangen.An einzelnen, aber durchaus typischen Wünschen VeI- Obwohl WIr 1ın den etzten Jahren wesentlich voranse-dienen noch Erwähnung: ine bessere zlobale Verteilung kommen sınd, siınd WI1r doch nach W1Ee VOTL die Erben lan-
des Klerus 6), Hıltsmafßnahmen für Lateinamerika (5), SCI ahrhunderte der Polemik un Konfrontierung, die
Kanonisierung Pıus’? OL (2 SGr Mentalität und 1SCETE Sprache epragt haben Die
Es handelt sıch bei all diesen Stellungnahmen nıcht HECUE wissenschaftliche Betrachtungsweise 1St noch nıcht in
ausgefeilte theologische Thesen, sondern Stimmungs- SAanzCr Breıite durchgedrungen, VO  - vielen konkreten Dıin-
äußerungen, die aber gerade eshalb nıcht Gewicht SCH Zanz abgesehen.“verlieren. Gewiß darft 114  $ ihnen iıcht die Ergebnisse Sein Hauptanliegen faßte Echeverria InmenNn  a
des kommenden Konzzıils INCSSCNHN ; aber verdient doch „Nachdem das orößte Hıindernis für die Finheit allerBeachtung, W 4S das katholische olk (und nıcht 1Ur das Christen die heute noch bestehende Atmosphäre der
spanische) seiner Kirche für reformbedürftig halt. Feindschaft ISt, tällt der katholischen Presse die Aufgabe
Die theologische Begründung solcher Stellungnahmen zab einer unermüdlichen ökumenischen Katechese Z die Wr
Professor de Echeverria (Z) 1n seiner Ansprache auf dem nıcht VO  - den Positionen des Dogmas abgeht,
Weltkongreß der katholischen Presse 1in Santander (vgl aber viele andere, nichtdogmatische Hındernisse AUuUS dem
Herder-Korrespondenz Jhg., 546) „Gewifß sind Weg raumen hat, die uns VO:  3 dieser Einheit noch
die Bischöfe auf dem Konzıil nıcht die Delegierten ıhrer iFreNNEN.
Gläubigen ohl aber ıhre Kepräsentanten. Sıe SO-
nıhzieren ihre Kirche; sS1e haben ine ähnliche Rolle w1e Ößkumenisches Klima ın Spanıen
der Zelehbrant 1 öffentlichen Gebet, ‚qu1 agıt 1ın PCrSONA
tot1us eccles142e“. Er muß also WAar nıcht 1in juristischem, Otto Roegele schrieb seinerzeıt diesem Reterat:
aber in vitalem Austausch MIt seinen Gläubigen stehen, „Mancher . Kongrefßteilnehmer AaUSs nördlichen Gefilden

Mas sıch dabei gewundert haben, Ww1e€e zutreffend, w 1e AUS-sıch ZU Sprecher ihrer Sehnsüchte, Wünsche un: SOr- ührlich und MIt welcher offenkundigen Sympathie einer
SCH machen.“ der bedeutendsten spanıschen Kırchenmänner jer die

(vorwiegend 1n Deutschland geführte) Diskussion über
Dıie Informationsaufgabe auf dem Konzıl das Konzıil, seine Funktion für die Wiedervereinigung der

getrennten Christenheit un über die Rolle, die der Presse
Das Thema dieses vielbeachteten Reterats autete: „ as be1 alledem zukommt, aufgegriften und siıch eigen g-Konzıil un: die öffentliche Meınung 1in der Kirche.“ Der macht hat. Es I1St gewiß, daß der Vortrag VO  - Msgrspanısche Kanonist und Publizist behandelte dabe] iınsbe- Echeverria für die Ausbreitung un: Fortführung dieser
sondere die Aufgabe der katholischen Presse., „Der aps Diskussion ın den ‚lateinischen‘ Ländern bahnbrechende
selbst hat erklärt, dafß das Konzıil der Welt ein solches Arbeit vollbrachte“ (Rheinischer Merkur, 60)Schauspiel der Finheit un der Liebe bieten soll, daß sıch Protessor de Echeverria WLr auch einer der Hauptreferen-die Nichtkatholiken Z Kırche hingezogen fühlen. Das ten der I: Woche tür Kanonisches Recht, die 1m Sep-ann aber NUr erreicht werden, WL dieses Schauspiel den tember 1960 1n Salamanca stattfand; sS1€ Wr Sanz auf das
Massen mitgeteilt, beschrieben wird: 1n yee1igneter Form, Konzıl ausgerichtet un widmete sıch den Fragen einer
einsichtig, wahrheitsgemäfß, VO  3 der Liebe ZUur Kirche Revısıon des kirchlichen Rechtes.
durchdrungen. Man sieht also, daß elnes der Zıele des Die Katholische Aktion Spanıens hat den JanuarKonzzıls VO rechten Funktionieren der Inftormationen 1961 ZU Gebetstag tür das kommende Konzil bestimmt,über das Konzil abhängt Wır können sicher se1N, dafß der überall mMIt Andachten un relig1ösen Akten begangen
Nur eine unbedeutende Minderheit die päpstlichen oku- werden oll Wır verweısen 1im übrigen auf den spanıschenlesen wird. ber ebenso sıcher können WIr se1in, daß
eıne unabsehbare Masse das Konzıl AUS den Schlagzeilen ökumenischen Pressedienst, über den WIr bereits berichte-

ten (ds Jhg., 58) und VO  - dem inzwischen die Zzweıteder Zeıtungen, den Resümees der Agenturen un den Nummer erschienen ISt. Deren Leitartikel tragt den be-vielleicht provozierenden OtfO- und Wochenschaurepor-
kennenlernt Ob ila  - 11 oder ıcht Infor- zeiıchnenden Titel 39  1e Apologetik als Versuchung“.

Außer der laufenden Berichterstattung AUuUsSs der Okumenematıon wiırd verlangt, un wenn s1e nıcht Aaus sauberen werden auch einıge Stellungnahmen veröffentlicht, dieQuellen erhältlich ISt, wird IN  - S1e anderswo herholen.
Da rund das Konzıil Hunderte VO Korresponden- Kardinal Bea, Msgr. Willebrands un einıge evangelısche

Christen dem Informationsdienst gewidmet haben: e1n
ten geben wiırd, die professionell ZU Lieferung VO  - Be- Methodist hat ausend Peseten gespendet.richten verpflichtet sınd, 'würde INa  — ıne gefährliche
Erscheinung heraufbeschwören, W C111 INa  —$ jene links lie- Zur Gebetswoche für die Wiedervereinigung 1m Glauben

8.—2 Januar) hat der Bischof VO:  > Segorbe ein Flug-
CN 5ßt iıne ıcht authentische, erschlichene, irrefüh- blatt veröffentlicht, das außer den täglichen Anliegen eınrende Berichterstattung.“ lıturgisches Gebetsformular un: ıne eiıgene Liıtanel ent-
Der Referent eriınnerte die kirchliche Terminologie, die halt
ZWAar 1in Jahrhunderten SOrgSam ausgearbeıtet wurde,
aber heute nıcht mehr recht verstanden wird un die üb-
iıche Behandlung in den Agentur- un Redaktionsbüros Verlorenér Msgr Irıbarren, Direktor des Kır-

Priesternachwuchs1Ur schlecht vertragt. Angesichts dieser Tatsache 1St noch in einer priester-
chenstatistischen Amtes der spanischen

schwieriger, der Aufgabe gerecht werden, wIıie'sıe aps Welt Kırche, hat als eınes der Ergebnisse
ohannes gekennzeichnet hat 7zwischen der ka- se1ner Erhebungen einen Beıtrag
tholischen Kirche und den getrenNnNten Brüdern „die Ver- 1n der „Ecclesia“ (Nr 1010 VO 10 60) veröftent-
alteten Vorstellungen, die Vorurteile un: weniıg höfliche ıcht. Danach werden alljährlich in Spanıen Aaus Raum-
Ausdrucksweise abzutragen, eın Klima schaften, mangel, Geldmangel oder Cn ungenügender Séhül-
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bildung der Bewerber rund 3000 Jungen abgewiesen, die schließt MIT eiınem „Appell die $chlafende Kirche“ un
in eın Dıiıözesan- oder Ordensseminar eintreten wollen. ma&1t Vorschläge, W1e dieser Entchristlichung begegnen
Selbst WECILLN INa  w DUr einen Anteıl VO 20 0/9 zugrunde IST

legt, die FA Priestertum gelangen würden, übersteigen
Aus Amerika600 verlorengegangene Priesterberute auf jeden Fall die

Zahl sämtlicher Neupriester elines Jahres 1n Zanz Hıspano-
amerika. „Man mu{fß sıch vorstellen, da{fß sıch 1ine einzıge Apostolischer Die gesamtamerikanısche Hılte tür

Laieneinsatz ınDiözese den mittelalterlichen Luxus leistet, achtzıg un
Lateinamerika

die Kirche 1n Lateinamerika, die aut
cselbst hundert Bewerbern die 'Tore VEISPECILCN, während der yemeınsamen Bischotskonterenz in
yleichzeitig die Zahl sämtlicher Priesterseminarıisten 1n Washington VO November 1959 (vgl Herder-Kor-
uba oder Costarıca oder Guatemala oder Haıtı oder respondenz J6 500) beschlossen wurde, begiınnt
Nıcaragua oder Puerto Rıco oder Bolivien sıch auf wen1- Jjetzt nıcht 1Ur autf dem Gebiete der Priesterhilfe un der
SC als einhundert beläuft! Hıer wiırd die Tatsache VELSCS- materiellen Unterstützung wirksam werden, sondern
SCH, dafß jede Diözese der Welt für das Schicksal der Kirche außert sich auch ın der Vorbereitung eines apostolischen
Christı aut der San ZCI Erde verantwortlich ISt VWenn La1ieneimsatzes. Das Intormationsblatt des (Nr
der Grund für diese Abweisungen HSG Unfähigkeit se1n Sl ugust berichtet darüber tolgendes: In eınem
sollte, auseinanderstrebende Wünsche koordinieren, Schreiben Kardıinal Cushing, Erzbischot VO Boston
oder die Knausere1 jener, die ıcht gyeneigt sind, Eerst un: Präsident der Bischöflichen Oommıssıon tür Latein-
geben empfangen, wırd der Hohepriester Jesus amerika 1im E: teilt die Päpstliche Kommuıissıon tür

Lateinamerika dem Vorsitz VO  a Kardıinal Mımm1iChristus dieser uUuNSCICI Generatıon ıne enge USZU-

setrtzen haben.“ einen Plan mıt, freiwillige Laienhelfer MITt besonderem
päpstlichem Auftrag nach Lateinamerika entsenden,
„dem tragıschen Mangel Priestern un Ordensleuten“

TiLISCHEe kirchliche In dem Jebendig geführten Kirchen- 1abzuhelfen. Diese Laienapostel sollen zunächst 1n den Ver-
Selbsteinschäatzun:! blatt VO'  - Porto, »A Voz do Pastor“ einıgten Staaten rekrutiert werden. apst Johannesin ortugal vgl zuletzt Herder-Korrespondenz habe dem Plan seine völlige Billıgung geschenkt.

62 Z510); veröftentlichte der Schriftleiter, Do- Die treiwillıgen Helter sollen 1n Gruppen VO  e} reı bıs
M1NgOS de Oliveira Costa Maıa, ZU Christkönigstest zehn arbeiten. Jeder verpflichtet siıch eiınem Dienst VO  -

un est der Katholischen Aktion (Nr VO 29 drei- bıs fünfjährıger Dauer. Es steht ıhm aber irel,
60) einen Leitartikel „Portugal: Allertreueste Natıon [ der auch tür länger Lu  - Verheiratete un: Unverheiratete
alte Ruhmestitel ‚Nacao Fidelissima‘ ] oder Mıss10ns- sind 1ın gleicher Weıse willkommen.
land?“ Darın wırd schr kritisch die wirkliche relig1öse Ö1- Die Durchführung des Planes lıegt ın den Händen des
tuatıon des Landes dargelegt; WI1r tassen die Kennzeich- lateinameriıkanischen Buüros der CWEe DB
Nung IHMeEINN. LunNg VO  ; John Consıidine VO  3 Maryknoll, Vertfasser des

bekannten Buches: „New Hor1ızons 1n Latın merıca“.Der Anteil der praktizıerenden Katholiken lıegt „Wweıt
GT 0/9“ („vielleicht oder 35 0/ “) „Portugal 1STt. Consıdıiıne meınt, edürfe eınes Jahres, Sprachkurse
das Land miıt dem größten Überfluß jener hybriden un andere Unterrichtszweige für die sründlıche Vorbe-
Gattung SOgEeENANNLELC ‚nichtpraktizierender Katholiken reitung der Laienhelfer organısıeren. mmerhın sel be-

Auch VO  g den praktizierenden Katholiken hat die reits Her den führenden Männern des Klerus un der
zroße Mehrheit eın relig1öses Waıssen, das diesen Namen Laienorganısationen ein u Interesse wach, da{fß in  e

iıcht verdient. AOtz der tröstlichen Erneuerung ın den MITt einer großen Zahl entschlossener un selbstloser Jun-
etzten dreifßig Jahren 1St Portugal nach w 1e VOL das Land, CI Menschen beiderlei Geschlechts ür den geplan’ten1n dem das Gros der Bevölkerung auf dem niıedrigsten FEinsatz rechnen könne.
Nıveau religıöser Bildung steht.“ Zur allgemeinen Orıentierung der Arbeit erklärt Kardinal

„Abergläubische Ideen un: Praktiken vermischen sıch Mımm1 , dafß die lateinamerikanıschen Laıen selbst —_

1n skandalöser Weıse mMIt bestimmten relig1ösen Außerun- nächst einmal zentrale Brennpunkte 1n iıhren Lhözesen
schaften ollen, denen dann die Mitarbeit der a1en-gen

Weniger als die Hilfte aller schulpflichtigen Kınder un: apostel AaUus dem Ausland mIiıt Rat un Tat
Jugendlichen 1n einıgen Altersgruppen 1L1UI bıs 10 0/9 könnte, der Leıtung der Ortsbischöfe und 1im Eın-

vernehmen mıiıt diözesanen un: nationalen Organısationenerhalten Religionsunterricht.
Auft den Unıiversıiıtäten 1STt Christus ausgeschlossen. „Die be] der Heranbildung qualifizierter Führungskräfte mI1t-

gebildeten Kreıise zeigen ıne oft noch größere relig1öse zuwiırken, ohne selbst Je die lokale Leiıtung über-
nehmen.Unwissenheit als das Volk.“ Religiöse Bücher werden

aum gelesen. Die Päpstliche Oommıssıon erwagt, der Organısatıon, die
„Miıt wen1ıgen ehrenhaften Ausnahmen geben die füh- die freiwilligen Helter aussendet, auch die Verantwortung

renden Schichten 1n beklagenswertes Beispiel VO  ' relig1ö- für jeden einzelnen übertragen; S1e hätte also für die
SCT Entfremdung oder Religionsfeindschaft. Es fehlen auch Ausbildungs- un: Reisekosten aufzukommen un mMI1t den
jene nıcht, die iıne gew1sse relig1öse Praxıs mMIt dem Bruch Laienaposteln 1n Fühlung leiben. Kardıinal Mımmi

nın auch die persönlichen Bedingungen für die Mıt-der Sıtten un schreienden soz1alen Ungerechtigkeiten
vereiınen wollen arbeit: vorbildliches Leben, Fähigkeıit, die Glaubenslehre
Be]l der Beurteilung all dessen erinnert das Blatt die verbreıten, Führungseigenschaften, Vertrautheit mMIt der

lateinamerikanischen Kultur, Kenntnıis VOIN Spanisch oderschon mehr als eın Jahrhundert währende systematische
Entchristlichungskampagne un: die Tatsache, daß mi1t Portugiesisch, besondere Ausbildung 1m Fachgebiet der
Ausnahme VO  — Lateinamerika nirgends 1n der Welt der entsprechenden Gruppe Angesichts der Bedeutung un

Neuartigkeit des Planes schlägt der Kardıinal VOTI, die ‚—Priestermangel großß ISEt w 1€e 1n Portugal. Der Beıitrag

1506



tionalen Bischofskonferenzen sollten ın jedem Land eın Übung nehmen die Bischöfe VO Puerto Rıco auch als
Koordinationszentrum für diese rage schaften. Im e1IN- (säste den nordamerikanıschen Bischofskonferenzen
zelnen nın der Präsident der Päpstlichen ommı1ıssıon teıl, ohne reilich tormalrechrtlich ZUr Hıerarchie der Ver-
für Lateinamerika verschiedene Typen solcher apostoli- ein1ıgten Staaten gehören. Auch untersteht die Insel
schen Lai:engruppen, W1€e S1e vordringlichsten OLWwWeNn- nıcht der Apostolischen Delegation VO  e Washington, SOUOIl1-

dıg sejen zugleich eın eindrucksvoller Katalog des dern der Jurisdiktion des in Domingo residierenden
Nachholbedarfs der lateinamerikanischen Christenheit: untıus. Das Land zählt 257 01010 Einwohner, davon siınd

Gruppen VO  3 Ehepaaren, die die Grundsätze cQhristlichen 13© 400 Katholiken. Dıie Gesamtzahl der Priester beläuft
Famıilienlebens vorleben un verbreıiten, die Vor- sıch dabei autf Ta le 414, ihnen ein großer Teil Aus-
aUSSCEIZUNSCH tür Priesterberufe schaften. Gruppen länder. Auft einen Priester enttällt emnach 1NEe Seelenzahl
VO  . Sachkennern für katholische Caritasarbeit. Kate- VO  a 5097
chetisch geschulte Gruppen, die ıhrerseits Katechisten AauSs- Das Land wiıird seIt langem VO  3 dem „Partıdo Democräa-
biılden. Soziologisch gebildete Gruppen, die mıiıt dem t1CO Popular“ regıert, dessen Führer Don Luis Munoz
städtisch-proletarıischen Milieu siınd un: dem Marin sıch November tfür ıne vierte Periode Z
Kommunısmus CENTSCZE  Ntireten können.: Ländliche Fach- Wiederwahl als GGouverneur stellte. Der tatkräftige Mannn
STupDpCch tür die Probleme der Landwirtschaft un: der hat während seiner bisherigen egıerung versucht, den
ländlichen Kooperatıven. Führungskräfte für die Stu- Problemen se1nes übervölkerten Landes, das infolge der
dentenschaft. Fachleute auf dem Gebiet der modernen einseıit1gen Zuckerproduktion wirtschaftlich schwach 1St,
Publizistik und der Massenkommunikationsmuittel. Fach- durch Industrialisierung, Volksbildung, Förderung der
leute für das Unterrichtswesen. Gruppen für den Auswanderung nach dem nordamerıkanıschen Festland

un Geburtenkontrolle beizukommen. Selbst katholisch,Unterricht 1n der englischen Sprache, die 1n Lateinamerika
sıch wachsender Beliebtheit erfreut. wenngleıch geschieden, hat der Gesetzgebung nıcht 1Ur

Da{ß eın solcher War kühner, aber durchaus in der Lıinıe hinsıichrtlich der „Familienplanung“ ine liıberal-laizistische
der LIEUCTCIL innerkirchlichen Entwicklung lıegender Plan Rıchtung gegeben, sondern auch in Fragen des FEherechtes
ıcht 1LLUr für die Verein1igten Staaten oilt, zeıgt die Tat- un der Schule.
sache, da{ß 1m April 1960 1n Belgien bereits eın eigenes Nur VOL diesem Hintergrund 1St der Sturm verstehen,
Sekretariat geschaffen wurde mIıt dem Zweck, apostolisch den die eingangs erwähnten bischöflichen Kundmachun-
einsatzbereiten Laıen, die nach Lateinamerika gehen wol- SCHh hervorgeruten haben Wi;ederholt und 1n aller Schärte
len, alle notwendıgen Informationen geben (Boletin haben S1e nämlıch ıhren Gläubigen un Sünde verboten,
Intormativo M, Nr 36, 22 Das Sekretariat der CNANNICH Parte1ı un: damıiıt dem Gouverneur ıhre
arbeitet zunächst autf beschränkte Zeıt, Erftfahrungen Stimme geben, un ıhnen empfohlen, tür die Junge

ammeln (Brüssel, 79 Rue du Commerce), bürgt aber Partido de Accıion Cristiana stiımmen. In einer
schon durch den Rang seliner Mitglieder, denen sıch Großkundgebung der katholischen Frauenverbände,
bb Houtart, Dıirektor des religions-soziologischen For- der 60 01010 Frauen teilgenommen haben sollen, kam die
schungszentrums, bbe Sıreau, Mitbegründer des Colle- Gegnerschaft die VO  = der Regierung propagıerte
Zz1um Pro Amerıca latına iın LOÖöwen, und andere Fach- und Geburtenkontrolle (Aufklärung, Vertrieb antıkonzeptio-
Sachkenner efinden, für den Ernst se1nes Vorhabens. neller Mittel, Sterilisatıon, Abtreibung auf rund VO  e}

soz1ialer Indikation alles auf Kosten der Offentlichkeit)
ZU Ausdruck, ohne da{ß reilich das Wahlergebnis den

Politischer Hirten-
TIEe der Bischö{ie

Am 18 Oktober 1960 sind die Bischöte Weısungen der Bischöte entsprechend ausgefallen W44re.
VOo Puerto Rico

VO Puerto Rıco 1n eiınem gemeiınsamen (Beı1 der Wahl erhielten die Regierungspartel 53 9/9 der
Hirtenschreiben (wıe auch 1n anderen Gesamtstimmenzahl, die Annex1oniısten sS1e wünschenerregi uIisehen
Verlautbarungen) die Ofentlichkeit den vollständigen Anschlufß des Landes die USA

un haben adurch VOTL allem 1n den Vereinigten 250 0QO0OÖ Stimmen, die Accıon Cristiana 51 O0Ö Stimmen,
Staaten beträchtliches Autsehen CEKCOT, weiıl der Inhalt das sind 6,3 0/9 der Gesamtstimmenzahl. FEbenfalls
der kirchlichen Weısungen ausgesprochen politischen 10 9/0 lieben die Independisten. Nach puertorikanıschem
Charakter Lrug un das Aaus Anlaß der Präsidentschafts- Wahlgesetz mussen beide Parteien siıch Jjetzt auflösen | 10-
wahlen herrschende Fieber steigern gee1gnet schien. Der 9/o-Klausel]; vgl „Neue Zürcher Zeıtung“, 60.)
iındessen CWONNCHEC zeıitliche Abstand ZESTALLEL uns, das Dıie Stellungnahme der Bischöfe erfolgte einem e1lt-
Ere1ign1s mMIit orößerer Ruhe un: innerhalb des yeschicht- punkt, ın dem ohnehin das Interesse der Weltöftentlichkeit
lıchen Zusammenhanges sehen. auf die organge 1im karıbischen Raum gerichtet WAar,
Aus der Erbmasse des spanıschen Kolonialreiches iın Ame- un erhielt noch 1ne besondere Note durch die gleichzeit1g
rıka, das Ende des Jahrhunderts 1LUFr noch uba statthndenden amerikanıschen Präsidentschaftswahlen, be1
und Puerto Rıco umfaßte, haben die Vereinigten Staaten denen ein Katholik kandıdierte. Obwohl die Demokra-
als Sıeger die oyröfßte der Antiıllen, Kuba, allmählich 1n tische Parte1 der Vereinigten Staaten außer dem Namen
die politische Unabhängigkeit entlassen, während Puerto miıt der populär-demokratischen Parteı1 V  - Puerto Rıco
Rıco 1mM Laute der eit als „Commonwealth‘ oder „Estado nıchts gemeın hat, mußte die öffentliche Meınung 1in den
asoc1ado“ eın besonderes Statut erhalten hat, das be1 völ- USA cstark beeindruckt werden durch die Tatsache, daß
lıger innerer Selbstverwaltung, staatsrechrtlich gesehen, die die Bischöfe VO  e} Puerto Rıco den Gegnern des katholi-
Züge eines Protektorats tragt. Das kulturelle un relig1öse schen Kandidaten indirekt eın kräftiges Argument 1ın die
Gepräge der Insel 1St. jedoch durchaus lateinamerikanisch. Hände spielten, ındem S1Ce die „mittelalterlichen Eingrifte
Allerdings sınd WEe1 der Bischöte der Frzbischof VO  - der Kırche 1n den demokratischen Gewissensbereich des
San Juan un: der Bischof VO  - Ponce nordamerikanıi- Staatsbürgers“ AaNPTFaNnsern konnten. Senator Kennedy
sche Staatsbürger, un: 1U  — der Oberhirte des neuerrichte- eeilte siıch denn auch sofort betonen, da{ß als dem
ten Bıstums Arecibo 1St spanıscher Abkunft. Nach alter demokratischen System völlig zuwıder erachte, W C111
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Geistliche iıhren Gläubigen sagen, wen s1ie wählen oder Da nun die c cbehen Missionen gerade 1n jenen
iıcht wählen sollten. Kardinal Spellman INg noch eınen Ländern tätıg sind, 1St gegeben, daß s1e VO  Ja} den Fieber-
Schritt weıter un erklärte, die katholischen Wähler VO  — schauern dieser Entwicklung auts tiefste erfaßt werden.
Puerto Rıco könnten seiner Ansıcht nach dem Ver- Diese können WAar ıcht das eigentliche übernatürliche
bot ihrer Bischöfe ohne Sünde für die inkrimiıinierte Parteı Sein der Kırche treften, ohl aber beeinflussen s1e ıhr
stimmen. In ahnlichem Sınn außerte sich Kardıinal Cushing Wıirken nach außen, un die Christen ın den
VO Boston, wiährend der Apostolische Delegat 1n Washıing- betreffenden Ländern, mOgen Ss1e auch ıne Minderheit
tON,; Bischof Vagnozz1, sıch für unzuständig erklärte, darstellen, leben den Freiheitsdrang und den Freiheits-

rausch ebenso mit W1e ihre nichtchristlichen Landsleute.da Puerto Rıco außerhalb seiner Jurisdıktion läge, aber
hinzufügte, da{fß die Bischöfe der Vereinigten Staaten nıe- Es 1St dabe;j darauf autmerksam machen, dafß sıch
mals 1ne solche Stellungnahme beziehen würden. Vatıi- meıst eın Junges Christentum handelt, das 1mM e1n-

heimischen Kulturboden noch nıcht test verwurzelt ISE.kanısche Stellen haben Jlediglich aut das echt der Bischöte
hingewlesen, innerhalb iıhrer Ihözesen jene moralısch- Vor allem gilt dies für das Schwarze Afrıka.
relig1ösen Weıisungen geben, die s1e für NSCMEESSCH Die Kirche bejaht das echt der Völker auf Freiheit un:
halten. politische Unabhängigkeıt. Grundsätzlich 1St ıhr Wıiırken
Erzbischof Davıs VO  - San Juan hat übrıgens fast gleich- keine besondere Staatstorm gebunden. Wıe s1e mMit en
autend MIt dem Apostolischen Delegaten betont, WECIIN Kolonialmächten Z Wohle des Volkes INmMeEeEN-
in Puerto Rıco die gleiche Reite VOraussetfzen könnte Ww1e arbeitete, Ja zusammenarbeiten mußte, bietet S1Ce auch den
auf dem amerikanıschen Festland, dann hätte auch Z polıtischen Selbstbestimmung gelangten Völkern ihre
nıcht nötıg gehabt, eın solches Verbot auszusprechen. SO Mithilftfe be] Schaffung un Erhaltung eiıner Ord-
aber se1 für ıh nach zwanzıgjJährıgem vergeblichem NUuNns Dıie Enzyklika Fıidei Donum Pıus XIl hat diese
Kampf die Durchsetzung oder wen1gstens Respektie- Bereitschaft erneut tejerlich betont, un jedesmal, WeEeNN

rung christlicher Grundsätze 1m öftentlichen Leben ıne eın Land VOT Erlangung seiner Freiheit stand, hat
Gewissenspflicht SCWESCNH., der örtliche Episkopat ähnliche Erklärungen abgegeben.
Interessant ISt die ftast einhellige, WECENN auch mehr oder Dıie Art dieser Mirchilte erläuterte der Heilıge Vater ın
mınder nuAanNcıerte Ablehnung des Schrittes der Bischöfe seiner Rundfunkansprache VO  - Pfingsten 1960 die
VO  - Puerto Rıco durch die katholische Intelligenz in den Völker, die bisher Französisch-Afrika gehörten: „Die
Vereinigten Staaten. „The Commonweal“ (4 un: 11 11 Kırche hat VO ıhrem göttlıchen Stitter eine Lehre CI-

60) weIlst darauf hın, da{ß die Bischöfe ZWar die Gewissen halten, die iıhr DESTALLET dabei autf dem sıttlıchen un
der katholischen Staatsbürger bilden hätten, da{fß relig1ösen Gebiet bleibend un den bürgerlichen Auto-
diese dann 1n treiıer Verantwortung ıhr Stimmrecht AaUS- rıtäten die volle Verantwortlichkeit für ıhre Handlungen:
üben könnten, aber das Verbot einer bestimmten Parte1 überlassend ın ylücklicher VWeıse den schweren Pro-
stifte Verwiırrung ın den heiklen Beziehungen zwıschen blemen der Menschen entsprechen. stellt 1n selbst-
Relıgion un: Politik. Ahnlich außert sıch „Amerıca“ S loser Weise un den jeweiligen Bedürfnissen entsprechend
11 60), die führende Zeitschrift der Jesuiten. Es gäbe 1N- sehr nützliche Handlungsgrundsätze für die Entwicklung
nerhalb des demokratischen Systems der Vereinigten Staa- des persönlichen, Famıilien-, Berufs-, bürgerlichen un:
ten hinreichend Freiheitsraum für die kirchlichen Anliegen, internationalen Lebens Z Verfügung. Diese Normen
un 114a  - empfände $ast Ww1e ıne „Profanation“, WE sind VO der Achtung der Würde der DPerson un
die kirchliche Autorität VO  _ der Kanzel Aaus ine Parte1 den Forderungen des Gemeinwohls eingegeben“ (vgl
oder einen bestimmten Kandıidaten verurteiıle. Das Er- Herder-Korrespondenz Jhg., 541)
e1gN1s VO  3 Puerto.Rıco sel unverständlich innerhalb der Diese Bereitschaft 7A08 Miıthilte Aufbau der eu Ord-
angelsächsischen Tradition un: LUr begreiflich 1mM spanı- NunNnSsch annn die Kirche anderseıts nıcht hindern, warnend
schen Kulturbereich. ıhre Stimme erheben, WE die Freiheit MIt sıttlıch

unerlaubten Mitteln un otıven un Bedingungen
angestrebt wird, die der Gesamtheit des betreffenden

Aus den Missignen Volkes un: eventuell der SaNzZCH Menschheitsfamıilie
schweren Schaden zufügen. Das yleiche gilt für den Ver-

in ihrem Streben
Daß sich die Völker Dıe Missionsgebetsmeinungen des Jah- such, die gerade CEITUNSCNC Freiheit MIt derartıgen Miıtteln
nach politischer L CS 1961 sind sämtlıch der Missı0ns- festigen. Vielfach betrachten Führer der Staaten
TrTe1lhel nicht VO enzyklika Princeps Pastorum VO 28 solche Warnungen als unerlaubte Einmischung der Kıiırche
den S1'  en leiten November 1959 eNINOMMCN, deren 1n die Politik. ber als VO Gott eingesetzte Schützerin
lassen, die Wortlaut die Herder-Korrespondenz des natürlichen Sıttengesetzes darf die Kirche ıcht schwei:
das Gemeinwohl wiedergab (14 Jhg., 170—180). Da SCH, WE dies Gesetz Z Schaden des wahren Gemein-
sind. Missions- wohls verletzt wird. Den 1er drohenden Konflikten anngebetsmeinung die Enzyklika dieI gegenwärtige
für Februar 1961 Missionslage, w 1€e S1€e sıch AUuUsSs universal- s1ie iıcht Aaus dem Wege gehen, mu s1e vielmehr 1n Ertül-

kirchlicher Sıcht darstellt, einfängt und ung ihrer Sendung un im Gehorsam ıhren Herrn
autf sıch nehmen. Schon die Enzykliıka Fiıdei Donum VOdie Normen zukünftiger Apostolatsarbeit entwickelt, soll

durch Vorlage VO  3 zwoölf großen Aufgaben AaUuUSs diesem Ustertag 1957 WwWwArnie VOT übereilten un Jleichtsinnıgen
Weltrundschreiben ıcht SA das Gebet für die ZENANNICHN Lösungsversuchen des Freiheitsproblems, die etztlich die
Anliegen geweckt, sondern auch 1ine verständnisvolle Völker 1Ns Unglück oder iın die Knechtschaft führen. S1e
Mitarbeit der Christenheıit ihrer Durchführung gefÖör- w16es dabei auf die Erfahrungen der Kırche in den langen
ert werden. Jahrhunderten hın, 1n denen s1e Völker entstehen un
Die weltpolitische Lage ISt gekennzeichnet durch das Selb- wachsen sah, bzw ihrer kulturellen Hebung mitwirkte.
ständigwerden der farbıgen Völker, die biısher 1n iırgend- Das Weltrundschreiben wendet sich 1mM einzelnen SCHCH

die Anwendung VO  > Gewalt, eiınen überhitzteneiner orm VO  e den Staaten der westlichen Welt abhängig
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echten Werte,Nationalismus, gegen die Verachtung der der Mission den innerbelgischen Schulkampf ın den Kongo
die das Kolonialregime, die Einwirkung der westlichen übertrug, dadurch sowohl die Autorität der Regierung CI -
Kultur un VOT allem der Mıssıonen brachten, schließlich schütterte als auch die Vorstellung der Kongolesen VO  a der

den Versuch, Staatsıdeale verwirklichen, die — Harmonie zwıschen Staat un Kirche Zrausamı korrigierte
stelle (Gsottes den allmächtigen totalitären Staat mMa un alb- un Ungebildeten die Entscheidung 7zwischen
rialistischer Prägung SELZCH; in dem der einzelne als freie „Klerikalismus“ un „Antiklerikalismus“ zuschob. In
sıttliche Persönlichkeit ausgelÖöscht, die Familie ZerstOrt einem paternalistischen System darf inan die Autorität
und die VO  - der Natur vorgezeichnete sittliche Ordnung des Vaters nıcht erschüttern, 111 111Aall nıcht das IX
des Gemelnwesens MIt Füßen wird. Die Gedan- S5System bloßstellen.
ken jener Enzyklika nahm Johannes 1n der En- Die katholische Mıssıon 1 onNgoO War SCZWUNZSCNH, AT

zyklıka Princeps Pastorum auf, als VOTLT allem ın Afrıka Förderung iıhres Priesternachwuchses das Programm eiıner
die geistige Entwicklung mehrerer Junger Staaten Z Be- dosierten Bildungsvermittlung schon frühzeıtig durch-
sSOrgn1s Anlaß gab „  1€ CITUNSCILC politische Freiheit brechen, iındem sie schwlierigsten Bedingungen Ver-
kann maßlosen ewegungen tühren, die dem vyeme1n- suchte, einen gründlıch geschulten Klerus heranzubilden.

Wohl un Interesse der menschlichen Gesamtfamılie Die augenblickliche Zahl VO  Z 1Ur 389 einheimischen
w 1e auch der Liebe entgegenstehen.“ Priestern ßr Uneingeweihte ıcht ahnen, dafß Tausende

Junger Leute während der langen Jahre der Priestervor-
bıldung aut der Strecke blieben; un: WAar 1n den verschie-UUm dıe Sıcherung des Gemeinwohls ım 0nNZ0 densten Bildungsstuten, angefangen VO  e den Gymnasıal-

Acht Monate spater zab das Kongo-Drama 1ıne erschüt- jahren bıs Z 50$. Großen Seminar. Nur FTeil yingen
ternde Erläuterung den Sorgen der Kirche Die Vor- diese Leute als Lehrer 1n die katholischen Schulen oder
gange in diesem Lande sınd besonders gee1gnet, den Sınn übernahmen Aufgaben als Kartechisten. Der andere Teil
der Gebetsmeinung erläutern. 1US XI hatte 1 Jahre erhielt Stellungen ın der Verwaltung oder verstärkte die
1955 die Kolonialmächte vemahnt, den Z Unabhängig- Reihen der unzufriedenen und unzuverlässigen Flemente.
elit strebenden Völkern „eıine gerechte un: fortschreitende Iie ehemaligen Seminarıisten mi1ıt einıgermaßen abge-
politische Freiheit nıcht verweıgern“ (AAS XLVIILI schlossener Gymnasıalbildung, die wenı1gen Absolventen
11956 40) Belgien hat 7zweiıtellos den entsprechenden katholischer un staatlicher höherer Schulen SOWI1e die
Wıillen gyehabt, aber wollte seiıne Schutzherrschaft noch Studenten der beiden noch im Autbau efindlichen Uni1-
auf Jange EeIt aufrechterhalten un: inzwischen die Schutz- versıtäten sınd nebst eın Paar Vollakademikern, die 1
befohlenen „paternalistisch“ weıiterregıieren. Da diese Ausland ıhre Studien machten, die einzıgen schulisch
Politik auf weıte Sıcht auch den wirtschaftliıchen Inter- Durchgebildeten, die 1mM Julı 1960 der einheimiıischen Re-

Belgiens diente, begegnete s$1e 1mM „Mutterlande“ bis yjerung Z Verfügung standen. Als Oberst Mobutu die
Z Jahre 1959, als die ersten oroßen Unruhen 1ın Le6o0- Regierung September sıch rıß und eın Kollegium
poldville ausbrachen, Ikaum ernstien Widerständen. Die VO  z „Generalkommissaren“ ZUur Wiederingangsetzung
grunen Tiısch ETrSONNECNEN Entwicklungspläne sahen Jange der Verwaltung schuf, mußte die Spıtze der einzel-
Entwicklungsperioden VOT, die VO  3 Stufe Za Stufe die 1ienN Ressorts Universitätsstudenten setizen. Die überall 1m
Kongolesen Z „Reıite“ führen sollten. Der durch dieses Staatsdienst an  n ehemalıgen Seminarıisten besitzen
Programm bedingte stufenweise Abbau des Paternalismus natürlich in technischen Fragen keine Kompetenz. In Kul-
Wr dabei das eigentliche Problem, W1€ überhaupt das turfragen Steuern S1e eindeut1ig autf Afrikanisierung der
Problem jeder gesunden Erziehung IS Darüber ylaubte Kultur los

Im Miıttel- un: Hochschulwesen suchte die katholischeia  - aber sich wen1g Kopfzerbrechen machen mussen,
da INa  =D) den Zugang höherer Bildung absichtlich CI- Mıssıon 1mM etzten Jahrzehnt ebenfalls, Zzut sS1e be]
schwerte un zunächst aut breitester Basıs ein sıch be- den Bindungen die staatlichen Schulprogramme VOI-

wundernswertes Volksschulwesen aufbaute, dessen Führung mochte, die Starre des vorgeschriebenen Entwicklungs-
weıtestgehend den Missıionen ANvertraut wurde. Daneben schemas Z brechen, VOT allem durch Schaffung eıner ka-
hat Belgien außerordentlich 1e] VOLr allem für das Ge- tholischen Volluniversität 1n Kımwenza bei Leopoldville,
sundheitswesen des Landes Die Ereignisse des Jah- deren hohe Aufbaukosten die belgischen Katholiken
HGes 1960 haben gezeligt, daß die zivilisatorische Arbeit 1im übernahmen. Das Wagnıs dieser Gründung un: iıhr
ONgO noch lange nıcht vollendet 1ISt In Missionskreisen Pioniercharakter wird erst heute offenbar, die Hoch-
hat iInNna  ; ZESABT, werde in weiten Gebieten des riesigen schule (AEOvanıum-) 1n das s1iebente Jahr ıhres Bestehens
Landes noch hundert Jahre dauern, bis dies Ziel erreicht trıtt un die ersten Doktor-Promotionen vornehmen kann.
ISt. Insofern WAar das Denken der Belgier gerechtfertigt. Zu Semesterbeginn mu{fßte S1€e einen dringenden Autfruft
ber das Leben hat seine eigene Gesetzlichkeit. Man kann ZU Ausbau des Gymnasıialschulwesens erlassen, damit

nıcht W I1e ine LOTLEe Sache STEUETN. Das einmal geweckte nach der Vollendung der Einrichtungen die Hörsiäle 1N1-
Bıldungsverlangen suchte die ıhm wiıllkürlich ZESETZICN germaßen gefüllt werden können. Es ware 1U  e} 1ne
Schranken durchbrechen. Dazu wurde immer wenıger talsche Apologetik der Kongo-Miıssıon, wollte 1a be-
möglıich, die Eıinflüsse der stürmiıschen Entwicklung 1n den haupten, ıhre Mıssıionare hätten <ämtlich die Zeichen der
übrigen Gebieten Atfrıkas VO Kongo fernzuhalten. S50 elit erkannt. Besonders dem aAlteren Mıss1onsper-
drängte namentlich ın den sroßen Stäiädten ıne Bevölke- sonal yab bis zuletzt manche, die gelst1g die
rungsschicht nach oben, die gyerade n ihrer Halbbil- paternalistische Politik der Regierung mitmachten un: die
dung einer Gefahr tür das Gemeinwohl wurde. Dıiıe heute vielleicht Zzu der Ansıcht neigen, dafß die Ereignisse
liberal-sozialistische Kammermehrheit 1n Belgien hat 1n die „Unreife“ der Kongolesen zeıgten, ohne sıch arüber
den Jahren der Regierung Van cker das Ihrige au g- klarzuwerden, daß geschichtliche Zwangsläufigkeiten Star-
Can, das vorgesehene Entwicklungsprogramm ker als theoretische Entwicklungsprogramme sind.
torpedıieren, indem s1e der dringenden Warnungen Wenn die Zweckursache der Gemeinschaft 1St; das (ze-
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meinwohl sıchern, das die einzelnen tfür sıch nıcht Ee1r- Staate mit seinen verwickelten un: alle Besonderungen
reichen können, LrAaLt die junge Kongo-Republik übergreifenden Funktionen S nhol auch be] töderalıstischer
Bedingungen 1Ns Leben, die ıhr dıe ausreichende Sıcherung Verfassung das Gemeinwohl 1LLUTr gesichert werden, WE

dieses Gemeinwohls aufs äaußerste erschwerten. die Staatsbürger velernt haben, die Rechte und Pflichten
Das Unglück Z1ing weıter, weıl] der Ministerpräsident der einzelnen Gruppen und Landschaften n otwen-
Lumumba MmMIt Gewalt un: bedenkenloser Anwen- digkeiten des Gesamtstaates unterzuordnen und den
dung auch der unmoralischsten Miıttel BCHCIH die Wider- Gruppenegoismus aus innerer Einsicht iın se1ine Gefähr-
stände regionaler Selbständigkeitsbewegungen das unıta- ichkeit überwinden. Dies 1St aber 1LUFr möglıch,
ristische Prinzıp durchzusetzen suchte, dabei seinem An- die Kolonialmacht s1e schon ze1it1g dazu erzieht, indem S1E
hang die Führungsrolle zuspielend. Er konnte sıch VOT ıhnen nıcht LUr kurz VOL Toresschluß Verantwortung
seinen Landsleuten nıcht darauf berufen, dafß ınen überträgt. Sıie mMussen lernen, VO  - Stute Stute in immer
Staat übernahm, der VO  - Belgien Niederhaltung jedes weıter ausgreifenden Leitungskörperschaften tätıg se1in.
Regionaliısmus als 1nNe absolute Verwaltungseinheit regıiert SO erhalten auch die Bewohner des Landes eıinen An-
worden Wa  — In den etzten Jahren hatten Ja die kongole- schauungsunterricht in die ınneren Notwendigkeiten e1nes

Staates VO  ; heute un: kommen nıcht auf den Gedanken,sischen Politiker den Belgiern beharrlich vorgeworten, die
föderalistischen Tendenzen ZUgUNSTICN einer Schein-Einheit dafß die Kolonialmacht die großräumıgen Verwaltungs-
des Landes unterdrücken. Schlimmer noch WAafr, daß tunktionen LUr schuf, S1e nıederzuhalten. Dıie olo-

nıalbehörden haben iın früherer eIt leider miıt dazu be1-Lumumba dem Einflu{ß des 1m Kongo schon sehr
tätıgen Kommunısmus stand un sıch VO  ; einıgen belgi- s  en, die Stammesgegensatze verschärfen, indem
schen Antiklerikalen beraten liefß, mIit denen schon Se1It S$1e die einzelnen Stamme, Gruppen, Religionen gegene1N-
der Konterenz runden Tisch Brüssel Januar ander ausspielten, Polizeikräfte SPaArCch un die
iın ENSSTICT Verbindung stand. Diese Belgier 95 ihn uhe sichern. Wenn 1n irgendeinem Stammesgebiet
autf den Weg e1ines laizıstischen Etatısmus, dessen Kenn- Unruhen ausbrachen, pflegte die belgische Kolonialregie-
zeichen eın der lateinıschen Freimaurere1 durchaus würdi- runs S1e bekämpften, indem S1e Polizeikräfte herbei-
SCI, AaUus der Mode gekommener Antiklerikalismus WwWwar holte, die dem Nachbarstamm angehörten. Diese schuten

dann MI1t eiserner Faust Ordnung. Dıe vielgerühmte APAaxXAgence Fıdes, Documentazıone, 10 60) Dıie russ1-
schen Kommunisten konnten diesen Weg zunächst ruhig Belgica“ wurde weitgehend aut diese Weıse gesichert.
miıtgehen, weıl be1 der Sıtuation 1m ONgZO mMit Sicher- Man ann sıch nıcht wundern, W C1111 die ın den Wahlen
heit A Errichtung der kommunistischen Diktatur tühren VO Maı 1960 erkorenen Volksvertreter sofort 1m
mußlßte. Lumumba GLE eın übriges, indem russische Hılte ersten Parlament des freien Kongostaates versagten: „Sıe
anrıet. Die Russen stellten dann die Transportmittel sind ın den politischen Kampf eingetreten, ohne ausrel-
jener Aktion Lumumbas 1n der Provınz Kasa1l AA Ver- chende menschliche Bildung, ohne Erfahrung der Natur
fügung, bei der wen1gstens 2000 Personen, darunter viele und der Tätigkeitsweise elınes Staates. Sıe ließen sıch fer-
Frauen un Kınder, abgeschlachtet wurden. Die ropa- CI unvernünftigen, gefühlsmäßigen Stellungnahmen
vanda seiner Regierung verdammte alles, W 4As die Belgier verleıiten, bisweilen ıhre un ihrer Stammesbrüder unmıt-
veschaffen hatten, 1n Grund un Boden, un Lumumbas telbare Interessen mMIt den Forderungen des Gemeinwohls
Informationsminister putschte über Radio Leopoldville 1n verwechselnd“ Agence Fıdes, Documentazıone, 60)
eiıner dem Marx1ısmus csehr nahen Sprache das olk zZzu S handelt sıch das Abenteuer eınes anzCch Landes,
Ha{ die Kırche auf Gegen die Lügenkampagne der das hne Führung un Erfahrung tastend seinen Weg
Regierung erhob sıch der Weihbischof VO  a Leopoldville, sucht“
Joseph Malula, 1n eıner energischen Erklärung, A4UusSs der Wenn auch wahr iSt, daß bisher keıin afrikanischer
u15 hier seıne Stellungnahme ZUur rage des Gemeinwohls Staat auf die UÜbernahme der Verantwortung durch die
interessiert: „Dıie erlangte politische Unabhängigkeıt ISt Einheimischen schlecht vorbereitet WAar w1e der ONg0O,
eın Zweck in sich, auch nıcht die gewinnende WIrt- tehlen auch 1ın den ehemals französıschen un: englischen
schaftliche Unabhängigkeıt. Beide mussen der (Gesamt- Gebieten, in  ' besser 1n dieser Hiınsıicht Vorsorge g..
entfaltung der menschlıchen Persönlichkeit 1ın der Achtung troften hatte, keineswegs Sanz die Widerstände des DPar-
un: Freiheit aller dienen. urch Übernahme der öftent- tikularısmus. i1ne demokratische Staatsform, WwW1€e INa  - S1Ce
lichen Verantwortlichkeiten haben sıch die politischen den Z Unabhängigkeit gelangten Völkern als Rahmen
Führer verpflichtet, dem Lande dienen und das Ses : Weiterführung der Staatsgeschäfte überantwortete,
meınwohl des anzeCn Volkes Öördern.“ kann nıcht funktionieren, solange eın oroßer 'Teıl der

Staatsbürger noch 1n der Stammesordnung ebt oder, ob-
Enorme Schwierigkeiten der Führung ohl schon VO  - der modernen Zivilisation erfaßt, noch 1mM

Stammesdenken befangen 1St, während der kleinere Teil
Die Ereignisse 1mM ongO zeıgen auch andere Schwier1g- 1n den Städten, der Brauchtumsumwelt entfremdet, das
keiten, die der Förderung des Gemeinwohls namentlıch Leben der technischen Zivilisation ebt Die hauchdünne

Schicht der Gebildeten kommt VO  3 selbst die Füh-iın den Jungen Staaten Afrikas entgegenstehen. Der
Schwarze Erdteil 1St völkisch un: sprachlich reich g.. rung, und die stärkste, meısten konstruktiv denkende
oliedert, und dıie Stammesordnungen siınd gegeneinander Persönlichkeit ıhnen entwickelt sich ZU Dıktator.

exklusiv, da{iß die Partikularısmen überall 1n dem Au- Das Programm dieser Diktatoren 1St, da S1e sıch nıcht auf
genblick wieder hervorbrechen, 1n dem die europäische vorgezeichneten Bahnen bewegen können, eindeutig VO  -
Schutzmacht siıch zurückziehrt. Selbst WEe1n die MC ıhren eigenen Einsichten und Erlebnissen bestimmt, VOTLT

Staatsführung 1M onNgO sıch sofort für den Föderalismus allem VO jenen, die S1Ee be1 der Berührung mMI1t der WEeST-

eingesetzt hätte, ware das Hauptproblem noch lösen lıchen Zivilisation nach der und schlechten Seıite hın
SCWESCNH, dessen Überwindung die belgische Verwal- W  CIL. Ihr Bestreben iSt, möglichst schnell die Natıon
Lung kaum Vorbereitung getroffen hatte. Im modernen einer gesammelten Kraftanstrengung führen, die
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den Staat groß un stark macht. 1Tle Widerstände VO lung benötigte Investitionskapital selbst aufbringen Eben-
Interessengruppen, die dem Zentralismus ı Wege stehen bedürfen SIC ausländischer Spezıalisten Z  $ technischen
oder stehen scheinen, werden dann oft Verletzung Entwicklung. Allzu oroß ıIST die Gefahr, daß die Hılfe
VO  3 Grundrechten des einzelnen un: der Gesellschaft politische Bedingungen geknüpft werden. Auch WwWwenNnn
überrannt un: War Namen nationalistischen keine solchen Bedingungen gestellt werden, bleibt irgend-
Ideologie, die ıhre sittliche Rechtfertigung weder AaUS dem 1NC orm der Abhängigkeit celbst W C111 die Kapitalien
natürlichen noch dem cQhristlichen Sıttengesetz ‘9 SOIMN- durch IMS überstaatliche Urgaänıisation gegeben werden,
dern Aaus absolut gesetzten Staatsraison Diese Hal- weıl das polıtische Gleichgewicht der Welt jeden Au-
Lung tührt dann die yefährliche Nähe des Kommu- genblick SESLOTL werden kann, solange dıe Ost West Span-
111SMUS, MTL dem siıch manche Führer der JuNngSCN atrıkanı- Nung nıcht behoben 1ST Internationale Verwicklungen,
schen Staaten gewiß nıcht SCH SC1HCI materialistischen auch solche auf begrenztem Raum können diese JUNSCH
Ideologie anfreunden sondern politische und WI1rL- Staaten zwangsläufig das e oder andere ager drän-
schaftliche Hıiılfe erlangen un Methoden der Cn den Kapiıtalzufluß hemmen und die Annahme der
Massendisziplin:erung dem alles beherrschenden Hıiılfe durch die kann Staat be1 den anderen
Staat bzw 16 Parteidiktatur nachzuahmen Vorsichtig als feindhörig erscheinen lassen Wenn 114  - dazu bedenkt,
iINUSsSeN WITL indes der Beurteilung des „Sozialısmus da{fß Rufßland und die übrigen kommunistischen Staaten
SC11I dem sıch CIN19C Führer des JUunNSsCNH Afrıka beken- die die Entwicklungsländer gesandten Techniker, Leh-
MM S1e denken dabei nıcht 1i1nNe Weltanschauung Ter uUuSW zugleich als Propagandısten des Kommun1ısmus
marxistischer Pragung, sondern 1Ur ÜE RKettung des ausbilden un: da{ß die Geheimdienste der Großmächte
Geistes der alten Stammesordnungen die NECUEC Kultur diese Länder überfluten, mufß na  = der Feststellung der
hineın, die notwendıgerweıse die sıch auflösenden Stam- Enzyklika Fidei Donum ZUSTUUMMCN, „dafß die 1iNfernatii0-

meskulturen MU S1e lehnen den Individualis- nalen Ereignisse WESC ıhrer allzu häufigen Rückwirkung
111US$ der westlichen Zivilisation ebenso ab WI1IC deren Späat- aut das Leben der einzelnen Völker celbst den we1lisesien

produkt die Vermassung Wenn INa  - das VO ıhnen Staatstührern nıcht ermöglichen, ıhre Burger
gebrauchte Wort Soz1ialısmus Zanz schlicht „SCMCIN- T Entwicklung des kulturellen Lebens hınzuführen, die

Manche der JungeNnschaftsgebundene Ordnung übersetzt kommt iINd  — ıhrem das wahre Wohl der Völker verlangt
Denken nächsten Staaten sind heute direkt Gegenstand VO  — außen geleiteter
Es erscheint überhaupt diesem Augenblick wichtig, die Gewalttaten die bestehende Ordnung, die VO  3

Programme afrıkanischer Führer nıcht nach ıhrem Wort- kommunistischer Seıite ausgehen In Kamerun 1ST 1ne

laut beurteilen SiC gebrauchen dabe!] die N Regıion (Bamileke) furchtbar VO  - kommunistischen
VWesten gepPragtecnN Ausdrücke AUS dem politisch-sozialen Stoßtrupps verwustet worden Entsetzliche Greueltaten
Bereich sondern AaUuUsSs der Psychologie ıhres Wollens her- wurden Gegnern des Kommunısmus, besonders
A2Uus Eınen Versuch dieser Art hat Dr Franz Gypkens Christen un ıhren Prıiestern, verübt SeIt fast Jahr
den beiden Bändchen Schwarze Köpfe“ un: Schulbeispiel können WE  5  Q  € des Terrors 15 000—20 000 Kinder der
Ghana“ (beide Maın Verlag, Frankturt Missionsschulen keinen Unterricht mehr erhalten Größer
gemacht Der Verfasser sucht dort die scheinbaren Als alle materijellen Schäden sind 1er die ZEISLIECHN un!:
Wiıdersprüche den Reden N’krumahs autzulösen Er sittlichen Verheerungen Der Gelst der Gewalt un des
nn ıh 1en „Diktator AUuUS Vernunft“ un: bemüuht Hasses, der Lüge des Mordes, der Plünderung und der
sich SC11I1 Vorgehen als durchaus vernünftig, als Ver- Angrifte aut die Ehre der Frauen werden noch lange ıhre
einbar MLE christlicher Haltung darzustellen Eıgenartig Spuren den Seelen der Bevölkerung zurücklassen Das
erührt allerdings N’krumahs Politik der Kongo-Frage Reformwerk des überzeugten katholischen Mınıster-
Mag der Überzeugung SCWESECH SC1IN, daß sıch hınter präsiıdenten VO Südvietnam 1ST ZUr eıit aufs außerste
dem AÄristlichen Staatspräsidenten Kasawubu Kräfte bedroht durch die VO  } Nordvietnam un: 2055 AUS C111=
sammelten die dem Westen iNCc Fortsetzung der olo- gyedrungenen Sabotagetrupps der Kommunıiısten, die

ähmenden Schrecken verbreiten und die Bevölkerungnıalpolitik MmMIt anderen Miıtteln ermöglichen wollten,
durfte weder als Staatsmann noch als Christ (was iıhren Dıienst ZWINSCH
nach Gypkens Behauptung 1st) Lumumba doch ıcht
mehr TUtzZenN, als dieser politische Unfähigkeıit ZE1IZLE, Die Gefahren VO:  - NN
SC1NECEM Christenhaß die Zügel schießen 1eß
„Sozialısmus“ den Marxısmus Öördern begann und Die yröfßte Getahr droht den ZUur Freiheit gelangen-

Umgehung der Vereinten Natıonen die Russen den Völkern VO  - NM Dıe alten Ordnungen VO  H

den ONgO rief Ob INan, W1C Gypkens Sagt für Ghana relig1ös sittlıchen Tradıtionen r  9 die den gesell-
hoffen kann, wird sıch noch ZCIECH INUSSECIN Am No- schaftlichen Lebensformen ıhre Fıxierung fanden Nur
vember 1960 rachte „Manchester Guardian Weekly deshalb hatten JeENC Völker durch die Jahrhunderte Be-
ÜE Korrespondenz Aaus ACeCra: der MNan lıest „Nıe hat stand und Zusammenhalt, weıl den Stammesordnungen

Afrikas und der hierarchisch gegliederten GesellschaftGhana ZuL WI1IEC heute den Dıngen dieser Welt
gehabt aber hat das kostbarste Gut verloren tür Asıens Cn Stück relig1ös sanktionierten Naturrechts
das kämpfte Freiheit Ghana 1IST erfüllt VO  3 SC1INECIMN Niıederschlag gefunden hatte Im Staat des tech-
Gegensätzlichkeiten Dies WAaTlIicC annehmbar, WE NUuUr nıschen Zeitalters lösen sıch die alten Lebensordnungen
iıcht die schweigende Hıtze afrıkanıschen Mıttags aut Neue Bindungen entstehen, die schleunigst ein

das Schweigen hınter dem Vorhang eriınnerte lıches Fundament rauchen zumal den Staaten
Zu den oröfßten Schwierigkeiten der JUNsCH Staaten be1 tortlaufend darum geht den reibungslosen Übergang VO
der gradliniıgen Förderung echten Gemeinwohls RC Alten ZUuU Neuen be] den Massen sıchern, die den
hört ihre Abhängigkeit VO  3 außen Nur bescheidenstem den großen Zentren schon WEeIL vorangeschrittenen
alße können SE das ıhrer wirtschaftlichen Entwick- Umgestaltungsprozeliß hineingeworfen werden Der 10-
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nale Gedanke kann, obwohl der Staat eiıner der Grund- die jeweıls differenzierte Haltung der Kirchen den Fra-
SCIl des Verhältnisses VO  D Kirche un: Staat beunruhıigt.1mM sıttlichen Ordnungssystem ISt, allein dies Fun-

dament nıcht geben, GrSı recht nıcht eın übersteigerter Dıie katholische Mıssıon kämpft natürlich MmMIıt außerster
Nationalısmus, der den eigenen Staat Z 5Schsten un: Entschiedenheit für die Erhaltung iıhrer Schulen. Sıe glaubt

damıt auch dem Gemeinwohl bestens dienen. Ihre Hal-einzıgen sıttlıchen Ma{ifistab macht. Daiß die kommunisti-
sche Ideologıe die sittliche Naturordnung vergewaltigt, LunNng erläutert sehr ZuLl der Kampft, den die Bischöte
braucht nıcht näher dargestellt werden. Es 1St merk- Ceylons ührten. In einer öftentlichen Stellungnahme VO  >

würdig, da{ß viele Führer der jungen Völker völlig Ende September 1960 erklärten S$1e sıch tür eın nationales
übersehen, daß ıne Naturrechtsordnung o1bt und dafß Erziehungssystem, in dem nationale Kultur, nationale
1ın den früheren Formen des Lebens ıhrer Natıon viel Bedürfnisse und Bestrebungen SOWI1Ee nationale Entwick-
echte Naturrechtswerte eingebettet N, die unbedingt lung iıhren Platz iinden „Aber S1e sind nıcht o  9
1N die Ceuen Verhältnisse entsprechender Anpassung eın System, das die gesunde moralische Erziehung der
hinübergerettet werden muüßten. Bedauerlicherweise haben Kinder gefährdet, als gesunde nationale Erziehungsweıise
die Völker des estens in ihrer Kolonialpolitik oft das anzuerkennen. ine gyesunde moralısche Erziehung Wlr

Naturrecht miıißachtet, da{fß die Farbigen die Unabdingbar- ımmer Ng| verknüpft mIit der Religion. Wenn aber die
eıt seiner Forderungen nıcht leicht erkennen konnten. Religion eınen wirksamen Einfluß auf die moralische Er-
Auch die abendländischen Lehren des Positivismus und zıiehung haben soll, darf diese nıcht VO den launenhaften
Relativyvismus sSOWl1e die protestantische Erbsündelehre ha- gefühlsmäßigen Einstellungen anderer, auch nıcht des
ben dazu beigetragen, 1ne gyeschlossene Vertretung der Staates, abhängen. S1e mufß iın Übereinstimmung mMı1ıt den
Naturrechtslehre, W1e die katholische Kırche S1Ce vertritt, Grundsätzen der besonderen Religion VOTL sıch gehen.
VOTL den farbigen Völkern verhindern. Da{ß terner en Religiöse Erziehung in cQhristlichem Sınne esteht nıcht in
olk ohne Religion der stärksten Antrıebe Z sıttlıchen bloßem Unterricht, s1e 1St Führung auf dem Lebensweg,
Handeln entbehrt, 1St ebenso den Führern vieler Junger die ohne relig1öse Atmosphäre undenkbar 1St In einer
Natıiıonen verborgen. S1ıe sollten sıch belehren lassen durch Staatsschule, die allen Religionen offensteht, können die
die Worte, die der Ministerpräsident des Oktober katholischen Kinder dieser relig1ösen Atmosphäre kaum
unabhängıg gewordenen Nıgerı1a, Alhayı SIır Abubakar teilhaftıg werden, da siıch dort verschiedene relig1öse
Tafawa Balewa, den Apostolischen Delegaten Msgr Strömungen handelt. Das oilt besonders VO  } Ceylon,
Maury richtete, als dieser den Glückwunschbrief des Pap- orundverschiedene Religionen x1bt, die auch sich
STECS überbrachte: „Die Hauptursache der Unruhe 1n der selbst 1n wesentlichen Punkten voneinander abweichen,
Weltr beruht auf der Tatsache, da{fß die Menschen, die fahıg W as 1Ur Verwirrung hervorruten annn ält In  e daran
werden, Raketen A Monde schießen, glauben Gott fest, da{fß für relig1öse Erziehung relig1öse Atmosphäre
entbehren können. Das 1St aber unmöglich. urch (30t- notwendig 1St, z1bt auch keine andere Wahl, als siıch

für bestimmte unterschiedliche Institute mMIiıt ıhrer beson-tes raft un Hıiılfe habe iıch raft un: Mut 1ın allen
Schwierigkeiten gefunden. bın überzeugt, da{fß keine deren gyleichartigen relig1ösen Atmosphäre entscheiden.
Natıion sıch aufbauen ann ohne die Hıltfe der Relıgion. Gerade A US diesem Grunde sind die Bischöfe entschiedene
Obwohl ich celber Mohammedaner bın, ziehe iıch doch Gegner eines Staatsmonopols für Erziehung, un: der
einen Christen eiınem schlechten Mohammedaner katholische Erziehungsrat hat das Mınımum verlangt, das
VOTL den relig1ösen Hintergrund un: Untergrund siıchert“
Im Lichte der Sorgen das Gemeinwohl darf in  3 auch (Agenzıa Fıdes, 10 60)
den Kampf der Kirche die Erhaltung der katholischen Der Ministerpräsident Ceylons, TAauU Fırımavo Bandara-
Schule 1in den Jungen Staaten sehen. Der Trend, die christ- naike, die selbst, obwohl Heıdin, iıne katholische Schule

esuchte und deren beiden Toöchter ebentalls 1n einer VO  -liıchen Schulen verstaatliıchen, 1St 1n allen diesen Staa-
ten vorhanden, WE auch nıcht überall bisher T: Schwestern geleıiteten Schule EerZOSCH werden, bezeichnete
Wegnahme der katholischen Schulen führte. Im ehemals dıie Bischofserklärung, ohne dabe!] konkret die Vertasser
anglo-ägyptischen Sudan un 1n Gulnea sınd die katholi- CNNCI, als eınen schlecht angebrachten Brief, der den
schen Schulen verloren, ın Südafrıka wurgt die Regierung Versuch darstelle, der UÜbernahme der Privatschule durch
die katholischen Schulen für Schwarze un: Mischlinge AUS den Staat widerstehen. Er verletze deshalb das (Gesetz
rassenpolıtischen Gründen 1b Die Kınder sollen 1ın den des Landes. Wiährend die Bischöfe über Verletzung fun-
Staatsschulen „einen allgemein christlichen Unterricht“ damentaler Rechte der Bürger Klage führten, orderte
erhalten. Auft Ceylon wurden Januar 1961 alle al Bandaranaiıke alle, die die Freiheit wirklich lieben,
2500 Privatschulen, darunter 750 katholische, at- auf, siıch Z Abwehr elnes Angriffs auf fundamentale
ıcht un: iıhr Eıgentum entschädigungslos enteıgnet. Auch Rechte zusammenzuschließen. Eıner Bischofsabordnung
1mM ehemaligen Belgisch-Kongo 1St während der Mınıster- erklärte S1e, 1in diesem vielrassıgen, relig1ös vielgestaltigen

Lande könne für die römıiıschen Katholiken allein keinepräsiıdentschaft Lumumbas schon 1mM Parlament eın Antrag
auf die Übertragung der katholischen Schulen .an den Ausnahme gemacht werden. Die Regierung se1 entschlos-
Staat gestellt worden. D)as Anlıegen der betroffenen SCIL, jede Lage meıstern, die antınationale un antı-

soz1iale Kräfte schaften versuchten, die Verstaat-Staaten 1St gewöhnlıch, 1n die Herzen der Kinder das
Ethos des Nationalismus, W1e die Führer verstehen, lıchung der Schulen verhindern W News Ser-
einzupflanzen. wollen S1e auch durch die einheıtliche v1Ce, 11 60)

Will die Kıiırche nach Kriften verhindern, da{ß beim Auf-Staatsschule separatistische Tendenzen VO  - nationalen
Minderheitsgruppen wirksam bekämpften. Das 1n die Miıs- bau der Jungen Staaten das Gemeinwohl verletzt wırd;
s1ionen übertragene Unglück der Glaubensspaltung der bedarf s1e VOL allem der katholischen Laıen. Ihre Aus-
Christenheit begünstigt ungewollt die Vereinheıitlichungs- bildung für apostolische Arbeit VOTL allem 1m außerkirch-
tendenzen der Regierungen auf dem Gebiete der Schule lıchen Raum entsprechend den Ertordernissen der eit 1STt
Diese tühlen sıch durch die Vielzahl der Bekenntnisse un deshalb in den Missıonen dringendstes Gebot Zweıtach
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1ST nach der Enzyklika Princeps Pastorum die Forderung bensschulung erhalte (Ut et1aAm technicıs excolendis
der Kırche die Laıen AA Diıienste Allgemeinwohl artıbus uven«es Missi:onibus SPIFC1ITU iide; informentur)
S1e sollen sıch bemühen beım Aufbau Ord- Dezember Daß der Leıitung der Kongregatıon der
NUunNns MM1It aller raft die Ausschaltung der Relıgion AUS Glaubensverbreitung das Licht des Glaubens alle Welt
dem öftentlichen Leben verhindern und Fehlern hinausgetragen werde (Urt ductu Sacrae Congregation1s
vorzubeugen, die Spater 1LL1UT mühsam beseitigt werden de Propaganda Fide salutare Evangelı lumen ad
können Dann aber INuUusSsSen die cQhristlichen Gemeinden qu BETLAde proferatur)
unmıiıttelbar dafür SOTSCHL, da{fß wahrhaft christliche Per-
sönlichkeiten öftentliche AÄmter bekleiden, die neben
sachkundigen Bildung die Fähigkeit un: den Wıllen be-
S1IEZzZeN Zanz besonders Fragen des Schul- und Bıldungs- Okumenische Nachrichten
WCSCNS, der Sozialhıilte des Gewerkschaftswesens und der
politischen Ordnung cQhristliche Grundsätze DD Geltung Der Anglikanische Am Dezember 1960 W1C SCIT

bringen „Eıne jahrhundertealte Erfahrung lehrt da{ß Primas Dr Fisher dem November angekündıgt der
DelSsıch die wırksamste und wirkkräftigste Mıtarbeit Johannes anglıkanische Erzbischof VO  a Canter-

Gemeinwohl vollzieht bury, Dr Geofirey Fisher, zugleich
der sechs Präsıdenten des Weltrates der Kırchen,

ohne protokollarische Formen Papst Johannes
Die Missions- Januar Da{fß die würdıge lıturgische Höflichkeitsbesuch 1b und wurde VO  3 ıhm
gebetsmeinungen
des eiligen Vaters

Feıer des Meopfters alle Völker 72006 111 SGC1IHNET. Bibliothek empfangen Die Unterredung dauerte
IUr 1961 wahren Kırche Christiı führe (Ut digna MMI N Stunde In dem Kommunique des Vatikans

Sacrificı1 Altarıs lıturgica celebratıo heißt der Papst habe Dr Fisher „herzlıch empfangen
und sıch besonders für die Reıse 1iNferess1 die der Ilu-DENLES un1ılversas ad Christi Ecclesiam adducat)

February Da{fßs sıch die Völker ıhrem Streben nach poliı- SIre (sast soeben durch verschiedene Länder des Orıients
tischer Freiheit nıcht VO  —$ Absıchten leiten lassen, dıe (Jerusalem und Konstantıiınopel) gemacht hat der

das Allgemeinwohl sınd (Ne CONALUS ONSEe- apst sıch selber CIN1SC Jahre aufhielt Johan-
quendi libertatem politicam populı studıio ducantur, 11658 EeMmMnNeerte seiNnen zroßen orgänger, apst

Gregor den Großen, der Heılıge und berühmte Mıssıonarequod bono COINIMNUNL adversetur).
MAdrz: Fur 1N€e gründlıche un: den heutigen Bedürfnissen nach England entsandte Damıt amtlıch die Gren-
angepadfste Ausbildung zahlreichen einheimiıschen zen dieser Unterhaltung abgesteckt VO  S der hıeflß der

Papst habe hernach DESAZT, Ial SC1 VOL der Schwelle derKlerus (Pro rma apta formatıiıone Cler]
autochthonis, hodiernis necessitatıibus accommodata) Probleme stehengeblieben. Es War auch, WIC die orge-
Aprıl Um S nachhaltige Förderung VO  - Mıssıo0ns- schichte erg1bt, Sar nıcht beabsichtigt, diese Schwelle

überschreıten.eruten den Gläubigen (Ut VOCALIONES ad eXieras
1ss1ıo0nes christifideles studiose foveantur) Es wurden Geschenke ausgetauscht der apst empfing
Maı Daß die religıöse Schulung der Laıen für das Apo- MS künstlerische Wiedergabe der Krönungsteierlichkeiten
stolat den Mıssıonen nachhaltig gepflegt werde (Ut VO  $ KöOönı1gın Flisabetrh 11 Farbphotos und überreichte
relig10sa laiıcorum conformatıo ad apostolatum Miıs- SEINETSECITS dem anglıkanıschen Prımas Band über die

Römische Synode, WE Ausgabe der VO  $ ıhm als Patriarchsionıbus STIreEeNUuE curetur)
unı Da{iß den Missionsschulen VO  3 katholischen Lehr- VO  3 Venedig gehaltenen Reden un: Band IMIT

kriäften Nn Christen herangebildet werden (Ut Dokumenten AD Vorbereitung des Okumenischen Konzıils
1)as anglıkanısche Kommunique CErganNzZtl Seine Heılıg-Mıssıonum scholıis christianı VT 11LO11111115 MaAagıSTCıS

catholicıis educentur). eıt drückte dem Erzbischof gegenüber seinen großen
Juli Da{iß die Katholische Aktion un: die übrıgen Laıen- Wunsch nach Verstärkung der brüderlichen Gefühle

allen Menschen und besonders allen Christen Aus,VErEINISUNSCH den Öörtlichen Verhältnissen und Antor-
derungen entsprechend angepafst werden (Ut Acetıo un der Erzbischof bestätigte Aaus SCINCL CISCHNCH Kenntnis
Catholica la1ıcorum CCetiErAde sodalıtates ad OCOrum und Erfahrung, WIC stark und weıitverbreıtet vielen

Kirchen der Wunsch IST diesem Sinne handelncondıiciones en neCcCessitfat CONZgrucCNter accommodentur)
August Da durch die Predigt des Evangelıums und der
Lehre der Kırche den heidnischen Ländern die rechte Der Sınn der Begegnung
soz1ıale Ordnung grundgelegt werde (Ut PCIr praedicatio-
LLCIN Evangelı doctrinae Ecclesiae FTECTIUS ordo socıalıs Zum Verständnis dieser außerordentlichen Begegnung,

natiıonıbus ınh.delium CONstiItUatur) der ersten MIL Prımas VO  — England SCIL dem Bruch
September Da die Glaubensboten die kulturellen Werte Heinrichs \ MIT Rom, dienen iNe Reihe VO  - Erklä-
der einzelnen Völker pflegen und kluger Weıse MIt den TunsScCH die Erzbischot Fısher cselber dazu abgab Begınnen
Glaubenslehren Einklang bringen (Ut Evangelıi prac- WITr MITL der letzten, SCHNEN Predigt Vorabend des
OoN!: atrımonı1um cultus humanıtatis, CU1IQUC Empfangs beim apst der anglıkanıschen Kirche
IN, servent CUu doctrina fidei SapıcNtCr Rom Da nıcht die Unıion der Kırchen, die
Componant). das Problem der Jurisdiktion aufwerte, werde VO  - ıhm
OßRtober Um wirksame Förderung des Apostolates angestrebt, sondern die Einheit der Christen die 1E

Sache des (Gelistes und der SESCNSCILUSCH Liebe denden gebildeten Nıchtchristen (Ut apostolatus cultio-
1CS homines, nondum fide1 lumıne illustratos, effi- Kirchen sSC1 Diese begrenzte Zielsetzung entspricht der
CAaC1Uus promoveatur) überlegten Wahl des Namens „Sekretarıat ZUuUr Förderung

der Einheıt der Chriısten das VO  — Kardinal Bea geleitetNovember Da{(ß die Jugend den Mıssıonen INM:!
IM1T der technıschen Ausbildung auch ine gediegene lau- wırd Erzbischot Fisher machte ıhm übrigens nach dem
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-  6 DAa bei Papst _]ohanneé seifie Auf%wartung. Dr Fisher sich ein Sturm diesen „Angriff des Papstes“ erhob
hob 1n seiner Predigt auch die Unterschiede hervor, die un der erste katholische Erzbischof von Westminster VO
die Anglikanische Kırche VO Rom FeHNEN:; Sıe seten Nn1e- Londoner Pöbel mit.Steinwürfen empfangen wurde; un
mals 1LUFr doktrinärer Natur BCWCSCH, sondern auch durch 1896 habe apst eos 111 Entscheidung die Gül-
die Verschiedenheit der KRasse, des Temperaments un: die tigkeit der anglıkanischen Weihen (Apostolicae curae)
Leidenschaft Zuf Freiheit bestimmt. tiefe Bıtternis ausgelöst. Diese Zeiten sejen vorbei. Es sel
In einer Predigt Jerusalem hatte sich noch negatıver eın völlig Klima geschaften, das reilich die funda-
bezüglich einer Unıion ausgesprochen: „Die volle Einheit mentalen Lehrunterschiede nıcht autheben könne.
des Glaubens lıegt in weıter Zukunft und wird vielleicht
nıemals erreicht durch die streiıtende Kırche auf Erden, Das 7Ziel Canterburysweıl Christus allein die Fülle iSt. Er wiederholte als Be-
gründung die VO  3 Rom abgelehnte Branch-Theorie, nach Dieser Tatbestand 1St bedeutend SCHNUS, un: werden
welcher innerhalb der Einheit des Leibes Christı weıterhin 1U  a Glaubensgespräche zwıischen anglıkanıschen un
bestimmte Partikularkirchen MIt einem Eıgenleben — römisch-katholischen Theologen ungehindert stattfinden
terscheiden sejen. SO WAar ımmer im Osten, und be- können, ohne dafßs s1e ohl die Kirchenpolitik Canter-
stehe eın Grund, WATUuM 6S nıcht immer leiben solle burys verändern. Man sollte be]1l dem Besuch VO  - ETZ-
Mıt einem Wort, der Priımas VO  3 England bekannte sich bischof Dr Fisher nıcht NUr die Reihenfolge: Jerusalem,
rückhalrtlos ZUur anglıkanıschen Tradıiıtion, für ıh: ine Konstantinopel, Rom beachten, sondern VOTLT allem das

Programm des Weltrates der Kırchen denken, der sichSelbstyerständlichkeit, da C während seiner ANZCII, bald
Ende gehenden Amtszeıt dafür eingetreten Ist, dıe VOTSCHOIMNIN! hat, „dıe Kırchen Aaus ihrer Isolierung her-

Türen der Anglikanischen Kırche den Freikirchen hın auszulösen und 1NSs Gespräch miteinander zıiehen“ (vgl
dAs Heft, 180) Es ware aum verantwortlich SCWCESCH,WeIt aufzumachen. Er WAar CSy der die Anerkennung der

‚Kirche VO  > Südındien“ befürwortete un Unionsver- wenn Erzbischof Fisher als eiıner der Präsidenten des Welt-
handlungen MmMI1It den schottischen Presbyterianern eröff- nach der Gründung des Sekretariates »”  Ur Förderung
MCTE- Noch 1n St Andrews hat sıch klar einer Unıion der Einheit der Christen“ be] den Konzilskommuissionen
MI den protestantischen Gemeinschaften, aber S  n jeden diese Chance des Gespräches nıcht ergriffen hätte, eben
kirchlichen Zentralismus ausgesprochen (vgl Herder- Rom AaUS seiner „Isolierung“ holen, w1e 11  — immer

wieder hören annn Das allein hätte den Besuch VOKorrespondenz ds Jhg., 141)
Um gröfßeres Aufsehen CITCRLE in manchen kirchlichen anglikanıschen Standpunkt AausSs nötıg un: wertvoll
Kreısen Englands die Nachricht VO dem geplanten Höf- macht, un würde den Männern des Weltrates der Kır-

chen schon genugen, Wenn INa  e diesem Ziel eın wen1glıchkeitsbesuch beim apst. Obwohl die Presse Z über-
wiegenden Teil vernünftig reagıerte un dem Vorhaben näher sgekommen ware.
Beitall zollte, ohne mehr darın sehen, als ISt, nam- Es erübrigt sıch aber, daran noch weıtere Kombinationen

knüpfen, die weder em Papsttum noch dem Wesen deslıch eın Schritt ZUur Verbesserung des Klimas 7zwıschen
Rom un: Canterbury un infolgedessen auch 7zwiıischen Weltrates der Kirchen Rechnung Lragen. SO WwWar auch nach
Canterbury un dem Kardıinal VO  e Westminster gab deutschen Zeıtungen „AUuS nıcht-amtlicher, edoch gewöhn-

doch Gerede, das Erzbischof Fısher in einer witzıgen lich gut unterrichteter römischer Quelle erfahren, da{fß
Erklärung VOL einer Abordnung der Kirchenparlamente der Erzbischot VO  3 Canterbury 1m Blick aut ıne Wieder-
seiner Diözese abtat. Man habe geme1nt, hätte 1n St annäherung der getrennten Kirchen VO der Bıldung eıner
Andrews mi1t dem Vertreter des Sekretariats VO  3 Kardıi- ‚Konföderation‘ dieser Kırchen in den jeweıligen Ländern
nal Bea, Msgr Wıllebrands, ein Komplott ausgeheckt. gesprochen habe Diese Kirchen würden w 1e bisher 2AULO-

Als ob der Weltrat der Kırchen der veeıgnete Ort sel, 110} nebeneinanderleben un keinerlei Beeinflussung durch
Komplotte schmieden. Der Plan se1 schon csehr jel Rom erfahren, jedoch einem anerkannten Patrıar-
trüher AT seinem Schreibtisch in Lambeth-Palace entstLan- chen stehen, der allein, gewissermaßen als ‚Verbindungs-
den, da es ıhm Ja auch nıcht Sanz Geılst tehle Er habe mann’‘, dem apst in Rom verantwortlich W4re,.  «“
ih: annn bedeutenderen Männern der Kirche VO  > England Diese verschwommene „Information“ 1ST 1n sıch 1VeTI-

vorgelegt un: ihre Zustimmung gefunden. Warum sollten ständlıich. Soweıt sıch die Mitgliedskirchen des Welt-
nıcht Vertreter der Anglikanischen und der Römischen ratfes handelt, sind s1e bereits auch länderweıse föderiert
Kirche einen brüderlichen Gedankenaustausch pflegen? und bedürfen keıines „anerkannten Patriarchen“, der auch
Heimlıiche Verhandlungen wIıe die Mechelner Unions- noch dem apst verantwortlich ware. Sınd auch die
gespräche 1n den zwanziıger Jahren werde freilich n1ıe römisch-katholischen „Kirchen“, wenn INa  D} apCchH darf,
mehr geben. der einzelnen Länder miıteinbezogen, würde das die
Man könnte eın NZ Buch füllen MI1t dem Echo der Auflösung der römisch-katholischen Kirche bedeuten. Aus
Weltpresse, angefangen MIt dem weitausholenden nuüchter- wirklıch einwandfreier römischer Quelle War erfahren,
nenNn Aufsatz VO  - Roberto Tuccı 5 } in der römischen e1it- eın derartıger Plan se1l VO  3 Erzbischof Fisher weder beım
schrift „Civılta Cattolica“, yanzselt1g nachgedruckt 1m apst noch be] anderen amtlichen Stellen der Kurie CI -

„Usservatore Romano“ (19 ‚M 60), der auch über dıe wähnt worden, Ww1€e der Erzbischot übrigens celhber bei
lange Reihe VO  e} rüheren englischen Besuchen bei den seiner. Ankunft 1n London bestätigte. Es ann sıch 1er
Papsten berichtet, bıs den Kombinationen der NUuUr mißverstandene Bruchstücke seıner Predigt 1ın Je-
Boulevardpresse, die mangels kirchlichen Sınnes LLUL: 1n rusalem handeln, die weıtergesponnen un ZUur Verwir-
polıtischen Kategorien VOIL „Gipfelkonferenz“ un festen rung der (semüuüter 1n die Oftentlichkeit lancıert worden

sind. Dıie behutsame un realistische Pflege der EinheitUnionsprojekten sprechen konnte.
Tuccı triıfit die Bedeutung des Besuches VO römischen der Christen wird durch solche Iräume 1Ur VO  a ıhren

Standpunkt besten durch die Feststellung, da{fß nach eEigensten Aufgaben abgelenkt. (Vgl den Autfsatz VO  3

Kardinal Bea, ds Heft; 1905Errichtung der katholischen Hierarchie ın England 1850
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jenaktion in
Protestantische. Seit 19170 beschäftigt sıch der Welt- schaftsgedanke un praktische Lebenshilfe wirken ZUusam-

protestantısmus aufmerksam mit La- 1NECeN 1n den SOBCNANNTECN „landwirtschaftlichen Gemein-Lateinamerika teinamerika; aber Eerst se1it wenıgen schaften“, in denen Landwirte, Techniker, Ärzte ın Län-
Jahren betrachtet auch offiziell diese VO  3 95 0/9 katho- dern W1e Costa Rıca, Ecuador, Bolivien un Chile dem
iısch getaufter Christen bewohnten Gebiete als eigentliches Landvolk MNMEUEC Produktionsmethoden, Hygıene und Bil-
Missi:onsland. Er fühlt sıch dazu nıcht NUur berechtigt, SON- dung nahebringen. In Bolivien siınd diese Gemeinschaften
dern ın Pflicht un Verantwortung Z  MM durch die die Schrittmacher der offiziellen Agrarreform geworden,
iufßeren und inneren Schwächen des katholischen Christen- ebenso 1n uba Ahnliche Versuche in industrieller Um-
LUMmMsSs jener Länder. W5hrend sıch jedoch die alten prote- gebung sind ebenfalls verzeı  nen, wobei sıch bezeich-
stantıschen Glaubensgemeinschaften VOTI allem auf die DBe- nenderweise die Sozijallehre der katholischen Kırche un
LIrCUUNG ihrer Anhänger den Einwanderern be- manche praktische Verwirklichung der Katholischen
schränkten und darum auch mehr oder mınder die Aktion als ührend un beispielhaft erwıesen haben
nationalen Mınoritäten gebunden blieben, enttalten die Noch wichtiger ISt den Protestanten offenkundig der kul-

sektenartigen Glaubensbewegungen iıne mächtige turelle Bereıch, weıl sıe hoffen, auf dem Wege über die
miıssionarische Wirksamkeit: die Pfingstbewegung, die höheren Schulen un Unıiyversitäten die geistıgen Füh-
Adventisten, die Aaus England stammenden Plymouth- rungsschichten erreıichen. Der betont angelsächsischeBrüder, die Zentral- un Lateinamerikanischen 1ssıonen Charakter ihrer Hochschulen (Mackenzie-Universität in
un andere haben sıch innerhalb des lateinamerikanischen S10 Paulo, Candler-Universität in Kuba, Interamerıiıcan-
Protestantismus längst die tührende Stellung erkämpft. Universität ın Puerto 1CO übt auf die führende Gesell-
Eiınem VO Weltkirchenrat 1n enf (Documents from the schaft dieser Länder einen esonderen Reıiz AUS und wırd
Department the Laıity, Nov veröftentlichten leicht um Vehikel für das Credo der Reformation. urch
Überblick 1STt entnehmen, da{fß 1M Jahre 1956 bereıts die protestantisch SESTEUETILE Christliche Studentenbewe-
drei Viertel der 6000 protestantischen Miıssıonare in Ka SUuNns verfügt der Protestantısmus 1in fast allen lateıin-
teinamerika diesen Gruppen angehörten. Ihre geringere amerikanıschen Ländern über ıne wichtige OrganısatıonBelastung MmMIt tradıtionellem theologischem Gepäck und der iıntellektuellen Eliten un: damıiıt über eın Instrument
ıhre SpONTAaNere Begeıisterung machten be] ıhnen fast AUS ZU direkten oder indirekten missionariıschen Einsatz.
jedem Mitglied einen praktıschen Mıssıonar. Hınzu
kommt ıhre konsequente Ablehnung jedweden Unter-
schiedes 7zwischen bestallten Predigern oder Pastoren un: Aus der tofalitären Welt
Laıen. Bibelkenntnis un persönliches Beıispiel sind ıhnen
Vollmacht Nus Predigt und Sakramentenspendung. Das Problem der Das Dilemma der atheistischen I1deo-
Immerhin emühen s1e ıch neuerdings auch ine bes- r  sen  z  =  „relig logen angesichts des Überlebens VO  —
SGT missionarıs  € Schulung, den Zugang den SC- Überbleibsel Religion un Kırche 1n den „Ländernbildeteren Schichten gewıinnen. des Sozialismus“ beschäftigte auch die Vertasser der
Ihnen 1St vornehmlich das rasche Wachstum des Prote- „Deklaration“, die Dezember 1960 VO  3 der SO-
stantısmus 1im etzten Jahrzehnt danken Das „World wjetpresse 1mM Ergebnis der Konterenz aller kommunisti-
Christian Handbook“ tür 1957 Z1Dt tolgende Zahlen: schen Parteien der Welrt in Moskau veröffentlicht wurde.
1949 3820 ausländische Missionare 7160 einheimis  e Krifte Zum Schlufß der „Deklaration“ heißt CS, den ideologischen
1957 6360 ausländische Miıssıonare einheimische Kriäfte Fragen käme heute besondere Bedeutung Z da sich die

„Klasse der Ausbeuter“ angesichts der „Erfolge des Soz1a-
Die Gesamtzahl der Protestanten 1ST Zzwıschen und lismus“ verstärkt bemühe, „die Massen in der geistigen
Miıllionen anzusetizen 1nNe bej der vitalen Schwäche der Knechtschaft durch die bourgeoise Ideologie halten  «
zahlenmäßig das Dreißigfache überlegenen katho- Die gyeistige Befreiung der Volksmassen musse durch eınen
lischen Christenheit iımmerhın beachtliche Mınorıität, die entschlossenen Angrıft der ideologischen
indessen auch den ausländisch-exotischen Charakter welıt- Front verwirklicht werden. Gewaltige allseitige Anstren-
hin verloren hat, der bislang dem Protestantısmus SUNSCI ZUuUr kommunistischen Erziehung der Massen sej]en
haftete. insbesondere deshalb nÖöt1g, weıl sich die Überbleibsel des
Trotz ıhren Erfolgen machen sıch die Protestanten keine Kapiıtalismus 1m Bewuftsein der Menschen auch nach der

Errichtung der soz1ialıstischen Gesellschaftsordnung nochIllusion über die Schwierigkeit ihrer Aufgabe. In dem
erwähnten Überblick werden M . erwähnt die kulturelle lange eIt halten, Ww1e€e die geschichtliche Erfahrung ze1ıge.
Traditionslosigkeit eınes evangelischen Christentums 1N- Die „kapıtalıstischen Überbleibsel“ bereiten den kom-
mıtten einer VO ıberischen Katholizismus gepragten Um- munistischen Ideologen Kopfschmerzen besonders
welt, ferner ine ZEW1SSE Stagnatıon innerhal der Gren- dem relig1ösen Aspekt. Solange sıch in ıhrem Lande die
ZenNn des Erreichten, dann die finanzıellen Schwierigkeiten Religion 1m Bewufßtsein der Menschen hält, ISt nämlich

der Grundansatz des historischen Materialismus seinerund die weıtgehende materielle Abhängigkeit VO Aus-
and un schließlich das spannungsreiche Neben- und Religionskritik ständig 1in rage gestellt. Ist die Religion
Gegeneinander der verschiedenen christlichen Bekenntnisse tatsächlich 1Ur ein Teil des „1deologischen“ Gebäudes, mı1t
1im yleichen missionarıschen Umkrreıs. dem die Ausbeuterklasse ıhre Herrschaft aufrechtzuerhal-
Bemerkenswert ISt; dafß die Protestanten in SCHAUCK Ent- ten trachtet, dann müfßte S1E in dem Lande, iın dem die
sprechung innerkatholischen Entwicklungen die Bedeu- „sozialen urzeln“ der Religion Jlängst beseitigt sind,
LunNg ihrer Aktion 1MmM vorkıirchlichen Raum deutlich Cr- verschwunden se1In oder bald verschwinden. Die faktische
kennen beginnen. Hıer besonders öffnet sıch tür den Lage ZWwingt aber dazu, die „Zählebigkeit“ der „relıig1ösen
Laı:en ein bedeutsames Feld apostolischer Tätigkeıt, wen1- Vorurteile“ (als kapıtalistischer Überbleibsel) auch 1in der
SC durch das gepredigte als durch das gelebte Evangelıum soz1ialistischen Umwelt MIT immer denselben Argumenten
un durch den liebenden Bruderdienst 1m Alltag. Bruder- plausıbel machen. Hiıerbei verdeckt die antıreligiöse
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